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Rühlmanns Rücktritt.
Sehr schnell hat sich erfüllt, was man nach der 

Montagsrede allgemein erwartete, und was sich 
dann als Anlaß der plötzlichen Reise des Herrn 
von Kühlmann , ins Große Hauptquartier leicht er 
raten ließ: im Staatssekretariat des Auswärtigen 
ist ein Wechsel eingetreten. Etwa elf Monate hat 
Herr von Kühlmann seinen Posten als Leiter un­
serer Außenpolitik innegehabt, und man muß 
leider sagen, daß es für das Reich kein glücklicher 
Abschnitt war. Als er seinerzeit, damaliger Bot­
schafter nr KonstanLinopel, zum Nachfolger des 
Staatssekretärs Zimmermann nach Berlim berufen 
wurde, stand ihm die Rechte von vornherein mit 
erklärlicher Zurückhaltung gegenüber, während er 
von der demokratischen Linken warm begrüßt 
wurde. Herr von Kühlmann war der S taats­
sekretär recht im Sinne des „Berliner Tageblatts" 
und der Reichstagsmehrheit. Seine Freunde 
haben aber wenig Freude an ihm erlebt. Schon 
die Friedensverhandlungen von Vrest-Litowsk 
zeigten, wie wenig er großen Aufgaben gewachsen 
war; wie noch allgemein erinnerlich, ließ er sich 
Dort von Trotzki so festreden, daß es erst eines aber­
maligen Ziehens des Schwertes Hindenburgs be­
durfte, um die Lage wieder zu unseren Gunsten zu 
^!?ern. Auch die Enttäuschungen in unserem sich 
anfangs so günstig anlassenden Verhältnis zur 
Ukraine ist zumeil auf sein Konto zu setzen. Voll­
ends aber werfen die Verhandlungen von Bukarest 
tiefe Schatten auf den Namen unseres S taats­
sekretärs. Herr von Kühlmann ließ sich dort noch 
mehr als in den ukrainischen Fragen von seinem 
österreichischen Kollegen Grafen Czernin ins 
Schlepptau nehmen. Wohl fand er Zeit, sich mit 
den . Wünschen der rumänischen Juden zu beschäfti­
gen, für die schändliche Behandlung der deutschen 
Gefangenen Sühne und Entschädigung zu sichern, 
verabsäumte er. Was sich sonst noch in Bukarest 
an unliebsamen Dingen abgespielt hat, das soll ja 
der Kühlmann-Prozeß erst klarstellen, falls man 
jetzt noch nach der Verabschiedung des S taats­
sekretärs darauf Wert legt. Daß nach all dchi 
eigenartigen Erfolgen die Tage seiner Amtsdauer 
gezählt seien, hat sich Herr von Kühlmann gewiß 
selbst gesagt. Immerhin würde ihm jedenfalls die 
rm diplomatischen Dienst übliche Frist gewährt 
worden sein, wenn nicht, wie man nunmehr an­
nehmen muß, zu den Fehlern im Amte sich eine 
Inkorrektheit im Privatleben gesellt hätte, die, 

^an sich vielleicht unbedeutend, für einen S taats­
beamten an hervorragender Stelle verhängnisvoll 
werden mußte. Wer die jetzt besonders schwierige 
Aufgabe übernehmen wird, ist zur Stunde noch 
nicht mitgeteilt worden. Anbetracht kommt, soweit 
sich übersehen läßt, in erster Linie der jetzige Gê  
sandte in Kristania, Admiral von Hintze.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  11. Zuli. (W.-T.-B.).
Großes Hauptquartier,  11. Juli.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Im  Sommegebiet, an der Lys und Somme lebte die Gsfechtstiitiglert in 
den Abendstunden auf. Nächtliche Erknndungsvörstötze des Feindes.

Heeresgruppe deuischer Kronprinz:
Der Franzose setzte seine heftigen Teilangriffe fort. Südwestlich von Noyon 

und südlich der Aisne stieß er mehrfach mit starken Kräften vor und setzte sich in 
den Gehöften Borte und des Loges westlich von Autheuil, sowie in alten 
französischen Gräben nördlich von Longpont fest. I n  den anschließenden Abschnitten 
wurde er durch Feuer abgewiesen. Bei örtlichem erfolgreichem Vorstoß westlich 
von Chateau-Thierry machten wir Gefangene. Rege Erkundungstätigkeit des 
Feindes beiderseits von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Im  Sundgau brachten Stoßtrupps aus französischen Gräben von Largitzen 

Gefangene zurück.
Der Erste General Quarkiermerster: L u d e n d o r f  f.

O

von Kühlmamr.,

Staatssekretär Dr. von  K ü h l  m a n n  wurde 
1873, in K o n st^  des später ge-
adekLen Generaldirektors der anatolischen Eisen­
bahnen geboren. Nach bestandenem Assessor­
examen ging er 1898 zur Diplomatie über und 
wurde 1900 Legationssekretär. Als deutschem Ge­
schäftsträger fiel ihm im Jahre 1905 die Aufgabe 
zu, den Kaiser in Tanger zu empfangen. Bald 
darauf wurde er, ungewöhnlich früh, zum Lega- 
tionsrat befördert. Er kam dann als zweiter Bot­
schaftssekretär nach Washington und von dort nach 
dem Haag. Unter dem Grafen Metternich, Frei- 
herrn Marschall von Biederstem und Fürst Lrch- 
nowsky beteiligte er sich in London an den Be­
mühungen, zwischen England und Deutschland eine 
Verständigung hinsichtlich ihrer Weltinteressen her­
beizuführen. Als das Bündnis mit der Türkei und 
ihr Eintritt in den Weltkrieg an der Seite Deutsch­
lands vollzogen werden sollte, wurde er nach Kon­
stantinopel berufen. Im  Oktober 1916 wurde ihm 
dann der Botschasterposten in Konstantinopel an­
vertraut, üon hier aus wurde er am 5. August 1917 
als Staatssekretär des Äußern berufen.

Admiral P . von Hintze.

Paul 1864___  v o n  H in tze  ist am 13. Februar
als Sohn eines bürgerlichen Kaufmanns in Schwebt 
(Oder) geboren. Er ist nicht aus der diplomatischen 
Karriere, sondern aus der Marine hervorgegangen. 
Am 20. April 1883 trat er in die Marine ein; als 
Oberleutnant gehörte er einige Zeit dem Torpedo­
versuchskommando an und kam 1894 zum Ober­
kommando der Marien. 1898 wurde er dem Chef 
des Kreuzergeschwaders in Ostasien als Flagg- 
leutnant hergegeben und war dann bis 1901 Admi­
ralstabsoffizier. Im  Jahre 1903 wurde er Marine- 
attacho für die nordischen Reiche mit dem Sitze in 
Petersburg. Nachdem er am 27. Januar 1908 ge­
adelt, wurde er am 10. September desselben Jahres 
Militärbevollmächtigter am russischen Hose, zuge­
teilt der Person des Kaisers Nikolaus. I n  dieser 
Stellung zählte von Hintze zu den populärsten und 
einflußreichsten Persönlichkeiten der diplomatischen 
Welt in Petersburg. Er galt als unbedingter

Freund Rußlands. .Infolge eines Berichts, in dem 
er sich über Dinge und Menschen im Zarenreiche 
freimütig äußerte und der russischen Geheimpolizei 
in die Hände. gefallen war, wurde seine Stellung 
etwas schwieriger, und 1911 wurde er dann als 
Konteradmiral behufs Übertritts in den diploma­
tischen Dienst verabschiedet und aus Petersburg 
zurückberufen. Nachdem er dann kurze Zeit beim 
Auswärtigen Amt gearbeitet hatte, ging er als 

'Gesandter nach Mexiko und vertrat hier mit Ge­
schick und Energie die deutschen Interessen. Ende 
1914 wurde er zum Gesandten in Peking ernannt. 
Die Aufgabe, die ihm gestellt war, gehörte zu den 
schwierigsten. Es galt, den übermächtigen Ein­
flüssen der Entente standzuhalten. Bis zu Anfang 
1917 gelang es ihm auch, den dauernden JnLrigen 
wirksam die Spitze zu bieten. Beim Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen Chinas kehrte er nach 
Berlin zurück und fand schnell eine neue Verwen 
düng als Gesandter in Kristiania.

sagen, daß die Entlassung Kühlmanns unter den 
gegenwärtigen Umständen nach außen und innen 
geradezu verwüstend wirken müsse.

Laut „ B e r l i n e r  L o k a l a n z e i g e r  hat 
sich gestern Abend die Lage im Reichstag soweit 
geklärt, daß m Verbindung mit dem Rücktritt des 
Staatssekretärs von Kühlmann und der erwar­
teten Ernennung des Herrn von Hintze an seiner 
Stelle von einer Krise kaum gesprochen werden kann

Pretzstimmen. 
Rücktritt liegen folgende PreßÜber den 

stimmen vor:
Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  und andere 

Blätter wollen wissen, daß Graf Hertling in einem 
Telegramm aus dem Großen Hauptquartier dem 
Vizekanzler von Paper von der Absicht, Admiral 
von Hintze an die Spitze des Auswärtigen Amtes 
zu stellen, Mitteilung gemacht habe mit der Be­
merkung, sein (Hertlings) Verweilen im Reichs- 
kanzleramt biete volle Sicherheit für die Beibe­
haltung des jetzigen Regierungskurses, und nach 
einer Rücksprache mit Herrn von Hintze habe er 
die Überzeugung gewonnen, daß auch dieser die 
bisherige Politik vertreten werde.

Die „ No r d d e u t s c h e  A l l g .  Z e i t u n g "  
schreibt: Tiefere Einsicht in die Ereignisse unserer 
Tage wird, soweit es heute noch nicht geschieht, 
auch den großen sachlichen Verdiensten Herrn von 
Kühlmanns gerecht werden, über seinen Nach­
folger ist ^zur Stunde noch nichts bestimmt; aber 
es steht schon , letzt fest, daß die auswärtige Politik 
des Reiches sich mit seinem Rücktritt nicht ändern 
wrrd. Schon dres ist ein Beweis, daß es unrichtig 
wäre, wenn man behaupten wollte, Herr von Kühl- 
E n n  hl^e seinen Abschied genommen, weil seine 
Polrtrk. Schiffbruch erlitten habe. Er hat sie ge­
führt in dem wohlverstandenen Interesse des
Reiches und in der von allen Absicht,
unserem Vaterlande einen baldigen ehrenvollen

^  Einzelheiten von der Politik des Herrn von 
KuUmann unterscheiden sollte, so wird sie nicht 
patriotycher oder besser genannt werden können.

Dw . . G e r m a n i a "  schreibt: Das ist klar. daß 
das Ausschlaggebende für die auswärtige Politik 
... . . des gegenwärtigen Reichskanzlers
rst, und niemand wird dem Grafen Hertling unter- 

- ^  ersetzt  eine neue, entgegen­
gesetzte Richtung einschlagen wird.
.  3 " d e r ^  „ K r e u z z e i t u n g "  schreibt Professor 
Hoetzsch: Herrn von Hintze tritt ein Mann an
die Spitze des Auswärtigen Amtes, der nicht aus 
den englisch orientierten Kreisen der S taats­
männer Bethmannscher Observanz kommt, und der, 
neben auch sonst ̂ ungewöhnlich großer Kenntnis des 
Auslandes. Rußland aus eigener sehr erfolgreicher 
Tätigkeit im Lande selbst ausgezeicknet kennt.

Der „ V o r w ä r t s "  schreibt: Ein Reichs­
kanzler. der gegenüber dem alldeutschen Geschrei 
noch selbständiger Überlegung fähig ist, muß sich

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher ASendLericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 9. Zuli, abends.

Südwestlich Noyon wurden französische 
Teilangriffe abgewiesen, örtliche erfolgreiche 
Kämpfe westlich Chateau-Thierry.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

8. Ju li nachmittags lautet: Die Nacht war ge­
kennzeichnet Lurch einige Artillerie-Unternehmun­
gen zwischen dem Walde von Villers-Eotterets und 
der Marne ohne JnfanteriegefechL.

Französischer Bericht vom 8. Ju li abends: Süd­
lich der' Aisne griffen unsere Truppen morgens 
feindliche Stellungen an den Ausläufern des Netz- 
waldes nordwestlich von Longport an. Auf einer 
Front von - ungefähr '3 Kilometern drangen' sie 1200 
Meter vor und nahmen die Forme Ehävigny und 
die Höhenrücken nördlich und südlich dieser Ferme. 
Die Zahl der bis jetzt gezählten Gefangenen rst 347 
darunter 4 Offiziere.

Französischer Bericht vom 9. Ju li vormittags: 
Zwischen Moutdidier und der Oise führten die 
Franzosen heute Morgen 3.30 Uhr eine örtliche 
Kampshandlung aus. Westlich Autheuil nahmen 
französische Truppen die Forme Porta und die 
Forme Des Loges. Südlich der Aisne wurde der 
ArtrNeriekampf während der Nacht im Abschnitt 
der Ferme Ehävigny lebhaft fortgesetzt. Beider­
seits Artillerietätigkeit westlich und nördlich von 
Chateau-Thierry und besonders aus Höhe 204.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 8. Ju li vor» 

mittags lautet: Die Australier haben ihre Linie 
an ihrer Front 3000 Pards an der Somme etwas 
vorgeschoben, wobei sie einige Gefangene machten. 
Schottische Truppen machten Gefangene und führten 
einen erfolgreichen Angriff östlich vom La Bassee- 
Kanal aus. Australier drangen in die Graben 
östlich von Hazebrouk ein und brachten Gefangene 
zurück. Die feindliche Artillerie war zu Leiden 
Seiten der Somme im Anschluß an unsere Unter­
nehmung tätig, ebenso westlich von Beaumont» 
Kamel und Lei Vethune.

Englischer Bericht vom 9. Ju li morgens: Eng­
lische Truppen führten nachts einen erfolgreichen 
Vorstoß östlich von Arras aus und machten einige
Gefangene.

Abweisung feindlicher Angriffe.
I n  der Nacht vom 8. zum 9. Ju li wiesen die 

Deutschen m Gegend Vailleul zwei feindliche P a ­
trouillen ab. Bei dem rm deutschen Heeresbericht 
vom 9. Ju li erwähnten Angriff auf dem Nordufer 
der Somme griff der Feind in Bataillonsstärke an; 
er wurde im Nahkampf abgeschlagen. Am Abend 
des 8. Ju li erstickte das deutsche Vernichtungsfeuer 
am Walde von Villers-Eotterets einen feindlichen 
Angriff im Keime. Bei und westlich Reims schei­
terten Patrouillenvorstöße im deutschen Abwehr­
feuer.

Vom Wert der englischen Kriegsbstrachtungen
Die Zeitung „Birmingham Daily Post" ver­

öffentlichte am 27. Mai einen Aufsatz, der die Über­
legenheit des englischen Flugwesens über das 
deutsche beweisen sollte. Es heißt darin wörtlich: 
„Soviel wir wissen, finden die meisten Lustkämpfe 
noch immer über den deutschen Linien statt. Das 
bedeutet, daß wir weiterhin die Bewegungen und 
die Maßnahmen feindlicher Truppen beobachten 
und unsere Schlüsse daraus ziehen können, während 
dem Feind jede günstige Gelegenheit genommen 
ist, unsere Truppenverschiebungen oder die Art und 
den Ort unserer Verteidigungsanlagen einzusehen, 
die wir nach seiner Vermutung doch sicher mit Eifer 
anlegen. Diese Vorteile allein müssen für uns 
viele Divisionen wert sein." — Die Ironie des 
Schicksals wollte es, daß diese Sätze an dem selben  
Tage veröffentlicht wurden, wo die Deutschen nam 
einer wochenlangen Vorbereitung die frcmzosip? 
englische Front am Damenweg durchbrachen, erm 
Leistung, die nur dadurch möglich war, dan 
feindlichen Flieger nichts rum den deutschen



Lereittmgen gemerkt hatten, die deutsche FüHning 
aber durch ihre Flieger über alle Truppen- 
verschiebnngen und alle Verteidigungsanlagen des 
Gegners aufs genaueste unterrichtet war.

Die portugiesische Hilfe.
Meldungen aus Madrid bestätigen die Nach­

richt, daß nach der englisch-französischen Niederlage 
im Westen England von Portugal dringend die 
sofortige Entsendung von 60—80 000 Mann nach 
Frankreich forderte. Präsident Paes erklärte 
diesen Blutzoll für unmöglich und beschränkte 
sich darauf, zur Beruhigung England etwa 
150 Artillerie-Offiziere und einige hundert Mann 
nach Frankreich zu schicken. Portugal sieht umso- 
weniger einen Anlaß/ für den „Beschützer der 
kleinen Nationn" das letzte zu opfern, als auch die 
letzten Revolten in Portugal wieder mit Entente­
geld hervorgerufen waren. Der Putsch scheiterte 
daran, daß die Monarchisten die Regierung unter­
stützten.

Verdoppelung des japanischen Heeres.
Die „Times" meldet aus Tokio: Am 1. Ju li 

Hai der Rat der Feldmarschälle und Admiräle einen 
Beschluß gefaßt über eine Vorlage bezüglich des 
Zusammengehens zwischen Heer und Flotte. Grund­
sätzlich genehmigte er die Erhöhung der Friedens­
stärke der Armee auf 21 Armeekorps — 42 Divi­
sionen — 126 Regimenter. Dadurch ist die Frie­
densstärke verdoppelt worden.

Über die bedrohliche Zunahme der Geschlechts­
krankheiten im amerikanischen Heere

in Frankreich berichtete, wie der kanadische 
„SL. PeLersbote" vom 13. März meldet, der Sekre­
tär des Komitees zur Bekämpfung der Geschlechts­
krankheiten an den Bürgermeister von St. Louis. 
Er teilte mit, daß in zwölf Wochen 21742 neue 
Fälle von Geschlechtskrankheiten unter den amerika­
nischen Soldaten in den französischen Lagern fest­
gestellt seien.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

-em S. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen Front keine besonderen 
Ereignisse.

I n  Albanien dauert der Druck der über die 
Vöjnsa vorbrechenden feindlichen Kräfte nach­
haltig an. Südwestlich von Berat kam es zu Ge­
fechten. — Im  Zusammenhang mit diesen Kampf­
handlungen erzielten die Franzosen am oberen 
Devoli Raumgewinn.

Der Chef des Eeneralstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

8. Ju li lautet: Im  Lagarinatal und im Vallarsa 
häufigeres Störungsfeuer feindlicher Batterien. 
Nördlich des Monte di Bal Bella und auf der 
Hochebene von Asiago schlugen unsere Patrouillen 
nach lebhaftem Kampfe feindliche Erkundungs- 
abteilungen in die Flucht. Auf dem Erappa wäh­
rend des 6. Ju li Einzelunternehmunoen. Wir ge­
wannen nördlich des Massivs Gelände, nahmen 
51 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maschinen­
gewehre und 1 Flammenwerfer. Gestern erweiter­
ten wir unsere vorgeschobenen Stellungen in der 
Gegend des Col Caprile. Flugzeuge der Italiener 
und der Alliierten und Luftschiffe von Heer und 
Marine entfalteten gestern und in der letzten Nacht 
eine lebhafte und wirksame Tätigkeit. 8 feindliche 
Flugzeuge wurden in Lustkämpfen abgeschossen.

.  ' '

Vom Valkan-Mieg8fthünp!atz.
Bulgarischer Heeresbericht.

D «  L ü lg L M e  M n e r M a b  msKet ;t>öf«
Ju n : Mazedonische Front: Westlich des.Ochpida- 

Sees zerstreuten wir durch unser Feuer, eine iro.n- 
chsischc Erkundungsaoteilung, . Nördlich von Bito- 
lia und Lei Kradeschnitza »no.östlich der Cerna

mehrere Sturm truppen des FeiM es nach Artillerie­
vorbereitung sich unseren . Vorposten zu nähern, 
wurden aber durch unser Feuer zerstreut. Auf 
mehreren Punkten östlich des W ardar,. steigerte 
sich das feindliche Artilleriefeuer von Zeit zu. Zeit. 
Nahe der Stnimam ündnng vertrieben wir drei 
griechische Erkundungsgruppefi.

Der türkische Krieg.n- ^-2̂
NirNkchrv S-ä««V«ri«t.E?st

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
Z. J u l i  lautet: PHlästinafrant: Die gewöhnliche 
Gefechtstätigkeit. -  An den anderen Fronten 
keine Ereignisse. - : :

Vie Zkämpfe zur §ee. r
Reue U-Boot-Beutc. i

W. T.-B. meldet amtlich:
Von unseren Unterseebooten wurdest im MttLel- 

.neer versentt 8 Dampfer und 1 Segler von rund 
15 000 Brutto-Registertoimen  ̂7 

Der Ehef des AdmiralstaLes Her Marine.

* '7. ''d :.7
Sperrgebietserklärungen und A-BovckktteA schäL 

drgen die Volkswirtschaft und milttarische Leistungs­
fähigkeit unserer Feinde nicht nur durch dre Ver­
senkung von Schiffen und Vernichtung wertvoller 
Ladungen, sondern legen unseren Gegnern dauernd

schwere Fesseln an, deren Wirkungen sich auch dmm 
bemerkbar machen wurden, selbst wenn keine Ein­
zige Tonne versenkt werden sollte. Durch den 
großen Abwehr-Apparat, den insbesondere England 
zur Bekämpfung der Unterseeboote aufbieten 
mutzte, wurden andere Rücksichten hintenan gestellt, 
andere Bedürfnisse vernachlässigt. Hierzu gehört 
die Schädigung, welche die englische Hochsee­
fischerei dadurch erleidet, daß die weitaus meisten 
Fischerfahrzeuge als Patrouillenboote und Be­
wachungsfahrzeuge, nicht zum wenigsten seit Ein­
führung des Eeleitzugwesens, verwandt werden 
müssen. Gerade der Fischgenuß ist in England viel 
mehr verbreitet als bei uns und der Seefisch ein 
tägliches Nahrungsmittel. Der U-BooLkrieg hat 
aber die Ausbeute der englischen Fischereien ganz 
beträchtlich vermindert. Im  Jahre 1913 wurden 
an den Küsten Englands, Schottlands und Wales 
23,4 Millionen Zentner Fische gefangen, 1915 da­
gegen nur noch 8 Millionen. I n  den letzten beiden 
Jahrgn ist das Ergebnis noch geringer gewesen. 
An Heringen wurden 1913 11,8 Millionen Zentner 
gefangen, 1916 dagegen nur 1,5 Millionen Zentner, 
also nur ein Achtel eines normalen Friedensjahres.

Der Untergang des „Benedetto Brin".
Wie die „Agenzia Stefani" meldet, begann am 

Montag Vormittag vor dem Militärgerichtshof in 
Rom die Verhandlung gegen den Kavallerie- 
soldaten Earvi und die'Matrosen Achills Moschini, 
Gugliemo Martolini und Mario Azzoni, die des 
Einverständnisses mit dem Feinde und des Verrats 
beschuldigt sind. Sie sollen am 27. September 1915 
das Panzerschiff „Benedetto Brin" in die Lust ge­
sprengt haben, indem sie eine Höllenmaschine auf­
stellten.

Der niederländische Konvoi.
„Times" greift in einem Leitartikel die eng­

lische Regierung wegen ihrer „demütigenden und 
unbegreiflichen Haltung in der Frage des nieder­
ländischen Konvois an. Diese Haltung schaffe einen 
Präzedenzsall für die Preisgabe des Unter­
suchungsrechts, der gegen England ausgenützt 
werden könne. „Wgemeen Handelsblad" schreibt 
dazu: Törichte Bemerkungen wie diese können nicht 
nur auf Dummheit, sie müssen auch aus Bosheit 
Zurückgeführt werden.

Die Durchsuchung von Lazarettschiffen.
Im  englischen Unterhause erklärte der Finanz- 

sekretär der Admiralität Mac Namara auf eine 
Frage, daß die Kriegführenden durch die Hanger 
Konvention das Recht hätten, Lazarettschiffe da­
nach zu kontrollieren und zu durchsuchen, ob sie den 
Bestimmungen des internationalen Abkommens 
entsprechen. Dieses Recht haben die deutschen 
Unterseeboote in mehreren Fällen ausgeübt. I n  
keinem einzigen Falle habe England» die Buchstaben 
oder den Geist des Hanger Abkommens verletzt. 
Dasselbe gelte für seine Verbündeten.

Die Lage in RWand.
Der Leiter der Operationsabteilung des Volks­

kommissars für das Militärwesen, Varalow, erließ 
nach Meldung aus Kiew sine Bekanntmachung, 
nach der entgegen dem Gerücht der linken Sozial­
revolutionäre, die Ratsgewatt sei. angeblich mit 
Hilfe der Moskauer Garnison gestürzt, die Ordnung 
in der Stadt wiederhergestellt sei. Der Aufruhr ist 
ohne große Schwierigkeiten durch die Moskauer 
Garnison, welche der Sache der Arbeiter- und 
Bauern-Regisrung treu blieb, niedergedrückt. 
Die Aufrührer sind verhaftet.

Die Sowjet-Regierung in Moskau veröffent-' 
licht einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: Die 
linken Sozialrevolutionäre hatten beschlossen, die 
allrussische Versammlung aufzulösen. Sie ver­
suchten, die Ratstegierung entgegen dem Willen 
der überwiegenden Mehrheit der Arbeiter und 
Bauern in einen Krieg hineinzutreiben. I n  Ver­
folg dieses Zieles wurde gestern 3 Uhr nachmittags 
der deutsche Gesandte von einem Mitgliede der 
Partei der linken Sozialrevolutionäre ermordet. 
Gleichzeitig versuchten die linken Sozial­
revolutionäre, den geplanten Aufstand zur Aus­
führung zu bringen. Nach Darstellung der Umsturz- 
bewegung schließt der Aufruf: Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß rimLaufender nächsten Stunden der 
Aufstand der liM n  Sozialrevolutionäre, der 
Agenten der:, russischen Bourgeoisie und des englisch­
französischen Imperialismus beendet sein wird. 
Wenn unser erschöpftes und verblutetes Heer von 
neuem in einen KMg gestürzt wird, )ö fallt di- 
Mnze Schwere dafür einzig Wv allein/«uf die 
Partei der linken Sozialrevolutionäre, die UM 
stürzler und Verräter.

Wie jetzt bekannt wird, hat der französische Bot­
schafter Noulens seinen kurzen-Aufenthalt in Mos­
kau-zu Besprechungen mit antibolschewisttschen 
Elementen benutzt und eine eifrige Propaganda 
gegen die Sowjet-Regierung entfaltet. Es ist all­
gemein aufgefallen, daß Noulens dem,, BoM- 
kommissar für die auswärtigen Angelegenheiten 
ke-rne Visite abstattete, aber Zeit genug übrig hatte, 
den japanischen, amerikanischen 'und .italienischen
Konsul auf dem französiH'en 'Generalkonsulat zu
LMpMgen., An. einem Ky. Ehrempön. -NsulenL.M  H 
demWeneralkonsulat -gegebenen Festessen nahmen 
.zahlreiche führende Persönlichketten' der sozial- 
^völutwnaren Partei teil. Bei diesen Gelegen­
heiten wurden Trmkjprüche darauf gewechselt, daß 
Rußland sich von dem „dMchen Joch" beW en 
und sein altes Verhältnis-iwieder ausnehmön möge.

Das finnische „Hufvudstadblatzet" hat erfahre^ 
die Engländer hätten den. russischen Sozial­
revolutionären, die, wie inzwischen bekannt ist, den 
Mörd Mirbachs angestiftet haben, 465 Millionen 
Rubel versprochen, wenn diese .England helfen 
wollten, seine Pläne gegen die jetzige russische Re­
gierung durchzuführen.
: Aus Moskau liegt eine Reihe von Meldungen
vor: Bei Sysran wurden die Tschecho-Slowaken 
50 Kilometer zurückgeworfen, ebenso auf der Front 
Pensa—Sysran auf 20 Kilometer. —' Die all­
russische Versammlung der Sowjets ist am 5. Ju li

eMkÄ ŝrden. AiEssM Waren Met W  Wgr- 
ordnete, davon 450 Bolschewik?, ZOO linke Sozial» 
revolutionäre. Trstzki Heck die Sitzung mit einer 
Rede über die Notwendigkeit einer großen und 
starken Roten Armee «öffnet und betont, daß man 
im Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht stehe. — 
I n  Petersburg ist die Kriegszensur eingeführt 
worden. — I n  Dagestan bei Kirdamir wird zwischen 
den Rätetruppen und Armeniern einerseits und 
Tataren anderer heftig gekampft. Die Rate­
truppen gehen siegreich vor. — Ein Kosaken-Angriff 
westlich Uralsk wurde abgewiesen. — Die 
Besetzung von Slatust, M ijas und Berdjausch 
durch die Tschechen bestätigt sich. -  An Simbirsk 
erfolgten Massenverhastungen von Gegen- 
revolutionären, Hauptsächlich Offizieren und Stu­
denten. — Auf der Station Simons» der Moskau 
—Kasaner Bahn sind durch einen großen Brand 
Lebensmittel, Baumwolle und Petroleum im 
Werte von über 10 Millionen R ubel'vernM et 
worden. — Die französische Vertretung in Wologda 
soll Tschitscherin mitgeteilt haben, daß die auf dem 
Jaroslawer Bahnhof in Moskau a ls  Gegen­
revolutionäre verhafteten Tschechen und Polen für 
die französische Armee bestimmt gewesen seien.

Die „Times" erfährt aus Tokio: Oberst Wladi­
mir Hurbein vom tschechischen Nationalrat ist nach 
Amerika abgereist, über die Ereignisse in Wladi­
wostok teilte er noch mit, daß das militärische 
Zentrum der Dslschewiki in einem von deutschen 
und österreichisch-mrgarrschen Kriegsgefangenen be­
setzten und befestigten Hause sei, Am 29. Juni 
griffen die Tschechen dieses Haus mit' tzM M n aten  
an. Dabei wurden 29 Tschechen getöM^...,..

provinzialnachrichten.
! Lulmser^ S.: Juli, - (Schadenfeuer.— Besitz- 

Wechsel.) Heute nachmittags brach in der hiesigen 
Dachpappenfabrik der Firma Gebrüder Pichert- 
T h o r n  Feuer aus. Die ganze Fabrik wurde bis 
aus das Wohnhaus, das stark beschädigt ist, ein 
Raub der Flammen. Das Feuer soll durch über­
kochen des Teers entstanden sein. — Die . hiesige 
Brauerei Wolfs ist für den Preis von 40 000 Mark 
in den Besitz der Höcherlbräu-Aktiengesellschaft m 
Culm übergegangen.

Graudenz, 8. Ju li. (Festgenommen) wurde am 
Sonnabend ttüh ein Mann, der dem Roßschlächter 
Msrk drei prächtige Pferde für je 1000 Mark zum 
Kauf anbot. Der Roßschlächter, der sofort erkannte, 
daß es sich nicht um Schlachtpferde handelte, bot 
zum Schein 2800 Mark, verständigte sich aber mrt 
der Polizei, der es gelang, den Dieb festzunehmen. 
Bei seiner Vernehmung gab er an, Ignatz Urbanskr 
zu heißen, 20 Jahre alt und russischer S taats­
angehöriger zu sein. Die Pferde seien ihm rn 
Lindenau von zwei Russen übergeben und ber 
Gollub über die Grenze gebracht worden.

Dt. Eylau, 8. Ju li. (Das diamantene Ehe­
jubiläum) konnte am Sonntag das Ehepaar 
Mischte in Sommerau begehem Zu dieser Feier 
hatten sich eine Anzahl Kinder und Kindeskinder 
eingefunden. In  der Kirche fand ein feierlicher 
Akt statt, bei dem Herr Superintendent. Waltz- 
Dt. Eylau die Einsegnung vollzog. Der Ehemann 
steht im 85., die Ehefrau im 77. Lebensjahre ^

Danzig, 8. Juli. (320 Jahre Danziger „Lack^ .) 
Die bekannte Danziger Likörfirma Jsaac Wed- 
Ling Mwe. u. Dirck Hekker, genannt „Der Lachs, 
konnte vorgestern auf ein 320jähriges Bestehen 
zurückblicken. Der Leiter der Fabrik, Direktor 
Emil Unruh, ist bereits seit dem 1. April 1874 bei 
der Firma tätig und leitet selbständig deren Ge­
schäfte seit dem 1. Januar 1884.

Königsberg, 8. Ju li. (Die Weihe der wieder­
hergestellten Ordenskirche in Tharau) fand neulich 
durch Generalsuperintendent V. Gennrich statt. 
Das Gotteshaus war am 24. November 1911 durch 
Feuersbrunst zerstört worden, nur der Turm war 
erhalten geblieben. Die Kirche stammt aus der 
Zeit der deutschen Ordensritter, war aber im Laufe 
der Jahrhunderte durch mannigfache Umbauten so 
zum Nachteil verändert, daß die Gemeinde unter 
Zustimmung der Behörden den Beschluß faßte, ber 
dem Wiederaufbau das Gotteshaus so wieder­
erstehen zu lassen, wie es einst aus der Hand der 
Ordensritter hervorgegangen war. Die Kosten 
wurden mit rund 90 000 Mark veranschlagt. Der 
Kaiser aewährte als Vertrag dazu ein Geschenk von 
1500 Mark, die Staatsregierung half mit 6400 Mk„ 
der Evangelische Oberkirchenrat mit 10 000 Mark 
aus kirchlichen Mitteln. Im  Jahre 1913 begannen 
die Vauarbeiten. ^

ä Strelno, 9. Juli. (Besttzwechsel.) Das 
Grundstück des Besitzers GottlieL Jeske in Lonke 
ist durch Kauf für 9000 Mark in den Besitz des 
Kriegsblinden Gustav Arndt übergegangen.

Krotoschm, 8. Juli. (Das überaus seltene ^est
der eisernen Hochzeit) beging gestern das Altsitzer 
SLreubelsche Ehepaar hier. Der Jubelbräutigam 
ist 92 Jahre alt, die Jubelbraut 85. Beide erfreuen 
sich völliger geistiger und körperlicher Rüstigkeit. 
7 Kinder, 33 Enkel und 20 Urenkel haben das ehr­
würdige P aa r an seinem Ehrentage umgeben.

Srhneideinühl, 8. Juli. (Tödlicher Unfall eines 
Berliner Ferienkindes.) Die 10 Jahre alte Elisa­
beth Walter aus Berlin, welche seit dem 4. Mar 
d Js . zür Erholung in Gut Linde, Kreis Flatow, 
weilte, wurde dort vor einigen Tagen von einem 
Gespann infolge eigener Unvorsichtigkeit über­
fahren und an den Beinen so schwer verletzt, dag 
sie ins hiesige Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Hier ist sie am Sonnabend Vormittag ge­
storben. Der Vater des Kindes steht im Felde.

Filehne, 8. Ju li. (Neun Söhne ins Feld ge­
stellt) habtzre Familie Stoltz ' in Mrntttenruh, 
Kreis Filehne. Einer der Bruder ist Oberjäger, 
drei sind Gefreite. Drei sind im Besitz des Eisernen 
Kreuzes. Zwei befinden sich zurzeit im Lazarett, 
und einer hat dem Tod fürs Vaterland gefunden.

Labes (Ponnir.1, 8. Ju li. (Mord an einem 
GendarmerrewachLmeister.) Der Gendarmerie- 
Wachtmeister Krüger ritt von Labes nach Grabow, 
um einen Fahnenflüchtigen abzuholen. Da er nicht 
zurückkehrte, wurde nachgeforscht, und nach langem 
Suchen fand man die Lerche des Wachtmeisters mit 
einer Schußwunde in einem Kornfelds. I n  der 
Rähe-kckg das gleichfalls durch einen Schuß getötete 
Pferd des Beamten. Von dem Mörder fehlt bis­
her jede Spur.

Lokalnachrichten.
Zur LrimrerMg. 11 Ju li. 1917 Erstürmung 

englischer Stellungen Lei Monchy. Erlaß W il­
helms II. betreffend ein preußisches Wahlrecht 
auf der Grundlage eines gleichen Wahlrechts. 1916 
Niederlage der Russen Lei Janowka. 1915 Nieder­
lage der Italiener Lei Bermegliano und Redi- 
puglia. i  von Wedel-Piesdorf, Präsident des 
preußischen Herrenhauses. 1914 Einberufung von 
Reserven in Italien . 1913 Kampf zwischen Bul­
garen und Griechen Lei Demichissar. 1884 f  P rin ­
zeß Olga von Braunschweig-Lünekmrg. 1866 * 
Prinzessin Irene von Preußen. 1864 Überschrei­
tung des Oddesundes in Dänemark durch die 
Österreicher. 1859 Frieden zu Villafranca zwischen 
Österreich und Frankreich. 1813 Eröffnung des 
Friedenskongresses zu Prag. 1657 * Koenig 
Friedrich I. von Preußen.

Thor», 10. Ju li 1918.
— t Au f  d e m F e l d s  d e r  E h r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Major und Kommandeur 
des Ers -Vatls. Jnf.-Regts. 138 Joachim Wichard 
"ritz v o n  M ö l l e n d o r f :  Landsturmmann
Gustav Boeck (Ins. 61) aus Danzig; Bronislaw 
P a p a l s k i  aus Weidenhof, Kreis Culm; Erich 
M ü l l e r  aus Roßgarten, Landkreis Thorn; Franz 
S t r z e l e c k i  aus Thorn-Mocker; Artur W i l d -  
o r u b e  aus Skarschewo, Kreis Graudenz; Unter­
offizier Walter K o p p e n  aus Sedlinen, Kreis 
Graudenz: Offizierstellvertreter Richard W e m p e  
aus Graudenz; Flugschüler, Gefreiter Oskar 
F r u h n e r ,  der den Fliegertod fand.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t K l a s i e  
haben erkalten: Stabsarzt d. R. Dr. Siegfried 
S c h n a a s e  aus ChristLurg; Leutnant d. R. Kurt

e lm  r e i ch aus Marienburg; Oberarzt d. R, 
!r. Artur J a c o b  s ö h n  aus Graudenz. — M it 
em Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus- 
ezeichnet: Signalist Rudolf Re u s c h e ,  Sohn des 

Töpfermeisters R. in Schwetz; Landwirt, Gefreiter 
Otto S  i e d e n h o p s  aus Voguschau, Kreis Grau­
denz lR es.-Jn f.6 y ; Kanonier Herm. Gnus chks  
aus Riesenkirch, Kreis Rosenberg.

M it dem österreichischen 
Klasse mit der Kriegsdekorati 
zeichnet: Leutnant d. R. Paul

. .  s ,
Dem Mitglied des königl. Konsistoriums in Danzia 
Konsistorialrat v. Dr. K a l w e i t  ist der Charakter 
als Geheimer Konsistorialrat verliehen worden. — 
Das Verdienstkreuz für Krieashilfe haben erhalten 
die Pfarrer: Lu n t o ws k r - Z i p p n o w,  Ra u c h -  
Strasburg, V i e r z i g  - Dt. Eylau, L i p p k  »-  
Danzig, S c h i r l i t z  - Lrchtfelde, Anus chek  - 
Erabowitz, B e n i c k e n - Villisaß, A n g e r m a n n .  
Mügoenhahl, H e v e l k e  - Watzlaff, R a u t e n -  
He r g  - Obergruppe, Z i l l m o w  - Bülowsheide» 
Superintendent Becker-Neustadt und der Küster 
I  ä n i ck e - Danzig.

— ( P o s t k r e d i t b r i e f e . )  Zur Reisezeit 
wird auf die Einrichtung der Postkreditbriefe auf­
merksam gemacht, die unterwegs den Zahlungs­
verkehr wesentlich erleichtern und dem Besitzer er­
möglichen, seine Geldmittel bei jeder Postanstalt 
des deutschen Reiches in einfachster Weise zu er­
gänzen. Die Bestellung eines . Posttreditbriefes 
kann unter Einzahlung der Summe, auf die er 
lauten soll — Hochstbetrag 3999 Mark —. bei jeder 
Postanstalt des deutschen Reiches erfolgen. Post­
scheckkunden können den Betrag auf ein für sie an­
zulegendes Postkrediibrief-Konto überweisen lassen. 
Abhebungen — bis zu 1999 Mark an einem Tage — 
sind bei allen Postanstalten des deutschen Reiche- 
zulässia. Als Ausweis ist dabei außer dem Post- 
kreditbrief eine Postausweiskarte oder eines dei 
für die Abholung postlagernder Sendungen wäh­
rend des Krieges vorgeschriebenen Ausweis­
papiere vorzulegen. Die Gebühren sind sehr mäßig, 
außer der Zahlkartengebühr sind 59 Mg. für die 
Ausfertigung und 19 Pfg. für zede Ruckzahlung 
bis 199 Mark 5 Pfg. mehr Mr ie 199 Mark Lei
höheren Beträgen zu entrichten.

— l K e i n e  F r a u e n  a l s  S t a n d e s -  
b e a mt e . )  Der Minister des Innern hat durch, 
einen kürzlich den Regierungen mitgeteilten Erftch 
dahin entschieden, daß die Ernennung weiblicher 
Personen zu Standesbeamten und Stellvertretern
unzu lasn^E ^« E i n z <  *Mng d e r  F ü n f z i g ­
j ä h r i g e n . )  Das u sott aufgetauchte Ge­
rücht, das wehrpflichtig,- ^-önstalter werde auf 
fünfzig Jahre heraufgesetzt werden, entbehrt Jeg­
licher Begründung. ___ ..

— (Z u d e r  E i n f ü h r u n g  v o n  f l e i s c h ­
l o s e n  Wochen)  wird gemeldet, daß dazu zu­
nächst die Monate August. September und Oktober 
in Aussicht genommen sind. I n  jedem dieser Mo­
nate soll eine Woche ohne Fleischabgabe vorge­
sehen sein. Don maßgebender Stelle wird dazu 
noch erklärt, daß die Erwägungen über die Ein­
schränkung des Fleischverbrauches zwar noch nicht 
völlig abgeschlossen sind, daß aber eine Herab­
setzung > der wöchentlichen Fleischmenge selbst aus 
keinen Fall zu erwarten sei. Für die in den fleisch­
losen Wochen ausfallende Fleischmenge wird ein 
vollwertiger Ersatz durch andere LeLensmittel ge- 
währt werden.

— ( E r h ö h u n g  d e r  B e e r d i g u n g ? ,  
kost en f ü r  M i l i t ä r p e r s o n e n . )  Die auf 
69 Mark festgesetzten Beerdigungskosten, die den 
Angehörigen verstorbener, zur freien Lazarett- 
aufnahme berechtigter Personen bei Übernahme der 
Beerdigung gezahlt werden, sind nach dem „Armee- 
Verordnungsblatt" mit Wirkung vom 1. Ju li d. J s . 
ab auf 75 Mark erhöht worden.

— ( E i n  V e r b a n d  d e u t s c h e r  K r i e g s ­
b e s c h ä d i g t e r  u n d  K r i e g s t e i l n e h m e r )  
ist am 26. Juni im preußischen Abgeordnetenhause 
zu Berlin gebildet worden. Die neue Organisation 
ist so aufgebaut, daß zwischen den Kriegs­
beschädigten und Kriegsteilnehmern und den zu­
ständigen wirtschaftlichen und Standesoraanisa- 
tionen ein zweckmäßiges Gegenseitlgkeitsverhältnis 
hergestellt wird. An der Gründung sind beteiligt 
die christlichen Gewerkschaften, die Hirsch-Duncker- 
schen Gewerkvereine, mehrere Verbände der kauf­
männischen und technischen Angestellten, einige 
Eisenbahner-Organisationen und eine Anzahl Be 
amtenverbände, die katholischen und evangelischen 
Arbeitervereine usw. I n  Berlin wird eine Nerchs- 
aeschäftsstelle errichtet, die eine Verbandszeituna 
herausgeben soll. Der Beitrag wurde auf 59 Pfg. 
monatlich festgesetzt. Auskunft erteilt der Proviso­
rische Vorsitzer des Verbandes, Franz Behrens, 
M. d. N.. Berlin W. 59, Pragerstraße 34., ^

— ( E i n e  F l e i s Ä e r - E i n k a u f s - G e ­
n o s s e n s c h a f t  f ü r  W e s t p r e u ß e n )  wurde in 
Danzig in einer Versammlung der westpreußischen 
Fleischermeister begründet. Der Geschäftsanteil



Metfter Gsersi nird Schstz m Lachrg,
Dirschau, Stein-Marienwerder, Hapre-Grauvenz. 
Szeczmanski-Podgorz und König-Elbmg, den Vor­
stand die Meister Eytz, Grünte und Schröder in

^ - ^ ? D e r  V e r e i n  d e r  Z e i nen  L h ä n d l e r  
f ü r  W e s t p r e u ß e n  u n d  a n g r e n z e n d e  
G e b i e t e )  mit dem Sitze in Danzig hat sich ge­
bildet. Er bezweckt die Regelung des Zement- 
handels in den genannten Gebieten. Seine Mit- 

lieder sind verpflichtet, ihren ganzen Bedarf aus- 
Meßlich von den dem Deutschen Zementhändler- 

Hunde angeschlossenen Zementverbänden oder 
Werken zu kaufen. Die Geschäftsstelle befindet 
sich in Danzig, Hopfengasse 72.  ̂ ^  ^ _

— ( V o r b e u g u n g s -  u n d S c h u t z m a h -  
n a h m e n  g e g e n  d i e  „ s pan i s che  K r a n k ­
h e i t " )  Zur Frage der sogenannten spanischen 
Krankheit werden der „Voss. Ztg." von ärztlicher 
Seite Ratschläge mitgeteilt, die Geheimrat Flügge, 
der Direktor des Hygienischen Instituts der Uni­
versität Berlin, zur Verhütung der Ansteckung ge­
geben hat. Danach erfolgt die Verbreitung der 
Krankheitserreger ausschließlich durch den Nasen- 
und Mundschleim der Kranken, der am Taschentuch, 
an Händen oder Eßbesteck hasten bleibt oder Leim 
Husten und Niesen in die Luft zerstäubt wird. Die 
Vorbeugungs- und Schutzmaßnahmen ergeben sich 
daraus von selbst: sorgfältige Händereinigung vor 
dem Essen, Vermeiden jeder Berührung des Mun» 
des mit Finger, Bleistift oder ähnlichen Dingen, 
wobei immer Keime an die Lippen gelangen, und 
vor allem: weiten Abstand von allen niesenden 
oder hustenden Personen, damit der Sprühegen der 
Bakterien nicht in bedrohliche Nähe kommt. Diese 
^  ^^hm en hält Herr Geheimrat Flügge und

 ̂ M t Recht für die allerwichtigsten.
( O h n e  S t r ü m p f e . )  Die Reichsbeklei 

dungsstelle richtet eine Ermahnung an die Bevölke 
rung, die nicht die erste ihrer Art ist, nämlich ohne 
Strümpfe zu gehen! Sie schreibt: I n  verschiedenen 
Städten hat man in letzter Zeit die erfreuliche 
Beobachtung machen können, daß Leute beiderlei 
Geschlechts sich keineswegs scheuen, Holzsandalen 
ohne Strümpfe zu tragen. Zur Streckung unserer 
Vorräte an Textilwaren wäre es dringend zu 
wünschen, daß dieser Brauch sich immer mehr und 
mehr einbürgern würde . . . Leider gibt es immer 
noch viele, die davor zurückschrecken, sich mit bloßen 
Füßen auf der Straße sehen zu lassen, aus Furcht, 
sich lächerlich zu machen. Es ist nur notwendig, 
dgß einzelne, wie es ja schon hier und da geschehen 
ist, mit gutem Beispiel vorangehen, und der Bann 
ist gebrochen. Namentlich die Schuljugend und 
die Studentenschaft beiderlei Geschlechts kann hier 
vorbildlich wirken. — Daß die Aufgaben der 
Reichsbekleidungsstelle durch Abschaffung dieser 
und anderer Bekleidungsstücke sehr erleichtert 
würden, muß zugegeben werden: aber vielleicht 
sollte sie sich dann lieber Reichs e n t kleidungsstelle 
nennen.

— (200 000 K i l o g r a m m  Öl )  wurden 1916 
aus gesammelten Obstkernen gewonnen. Jeder 
Kern enthält durchschnittlich 5 v. H. Darum hebt 
alle Obstkerne auf, trocknet sie und bringt sie zur 
Cammelstelle!

— ( A n s i c h t s k a r t e n  a u s  de m Fe l de . )
Der Maler Troch-Burghardt, der schon vor zwei 
Jahren hier sehr gelungene Zeichnungen. Szenen 
aus dem Feldleben darstellend, ausgestellt hatte, 
As Kroßen Anklang fanden, ist jetzt mit einer neuen 
Folge dieser Augenblicksbilder aus dem Weltkriege 
hervorgetreten, die in ' -  -  -

imb Sart<m,^«LÜ« an SettchtHelle «M ägw t- 
Das Höchstgebot, 7W0 Mark « 6  WersUhW 
Rente, gab ab der Klanwner- und DachdockttmeO« 
Felix Maeiejewski in Schonst«. .

-  (Die  R o g g e n - e n t e )  hat rm Thorn«
Landkreise auf leWerem Bake» besonnen. Auf 
schwerem Boden wird damit Anstng nächster Woche 
begonnen werden. ^

— (DieLstahl . )  Z« der »ergangen«« Rächt

beraubt worden.  ̂ .
-  (Ein t o t e r  Fahrg-st^wurde « D r * «  

dem 11 Uhr abend» au» Sumbinnen hier ein­
treffenden D-Zug« «rusaefunden. Der Tote wurde 
erkannt als der 8S Ahr« alle M « r «  «ugvst 
Simon aus Stalluoönen. Als Tadeovrstlh« wurde
Ker ĉhr ĉhe M ^ ^ ^ r i c h t )  »erreichn»! heut«
keinen Arrestanten. .

— ( Ge f un d e n ) ,  wurde« er« gehäkelter 
Marktbeutel und ein S»ldL«tia§.

Au« dem basttzte» Vsttz«biet. ̂ S. Ä»ki. (Eine 
neue Anleihe der Warschauer St^tvttwaltung.)

von 80 Millionen aufnimmt. Auf deren Rechnung 
soll die Stadt von der polnischen Llndesdarlshn»- 
kaffe eine Anzahlung »on SS Millionen rn »ier 
Raten zu j« ö Millionen «hasten.

Bildchen „Auf Horchposten", 
sächsischer R e ite r , „Die Friedenspfeife", „So leben 
w i r , „Patrouillenritt" und „Abgeschossene russische 
Patrouille" — Preis 15 bis 20 Pfg. — werden den 
Sammlern von Kriegsandenken, nicht zum wenig­
sten aber auch den Feldgrauen, die selbst „auf 
Korchposten" gewesen, willkommen sein.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Am Donnerstag gelangt die Bieder­
meier-Operette „Drei alte Schachteln zur Wieder­
holung. Am Sonnabend geht Lei ermäßigten 
Preisen „Schwarzwaldmädel" in Szene.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen die 
Käufmannsfrau Läcilie Robinski aus Culmsee 
wegen Vergehens gegen die Verodnung vorn 
28. September 1916 über die Preise von Schuh­
waren und übermäßiger P r e i s s t e i g e r u n g  Lei 
Dlchen, sowie gegen deren Nichte, Fraulein Wolfs, 
wegen übermäßiger Preissteigerung. Frau Ro­
binski betreibt in Culmsee ein Schuhwarengeschäft. 
das ihrem Zum Heeresdienst einberufenen Manne 
gehört, und Frl. Wolfs war im vorigen Jahre in 
dem Geschäft als Verkäuferin tätig. Am 17. Ju li

auf Veranlassung des Kriegswucheramtes 
Erch den Revisor Schwarz eine Revision in dem 
noomsrrschen Geschäfte vorgenommen. Dabei fan­
den sich 178 Paar Herrenstiefel in Kartons verpackt 
vor, die der Verordnung zuwider mit keiner Aus­
zeichnung versehen waren. Bei 9 Paar Filz­
pantoffeln und 22 Paar Filz-Schnallenschuhen mit 
und ohne Lederbesatz, sowie bei 36 Paar Arbeiter- 
Lederschnurschuhen waren die Auszeichnungen nach 
der Begutachtung von Sachverständigen viel zu hoch. 
A K .. Auszeichnungen hatte zumteil Frl. Wolfs 
' vorgenommen. Die Strafkammer er-

Angeklagte im Sinne der Anklage für
und gegen Frau Robinski 100 und 500 Mk. 

Geldstrafe, gegen Frl. Wolfs 200 Mark Geldstrafe 
Sühne. — Schwere U r k u n d e n ­

f ä l s c h u n g  und v e r s u c h t e r  B e t r u g  wurde 
dem Landsturmmann Rudolf F. von der Garnison- 
Ersatzkompagme 1 Ersatz-Bataillon Jnf.-Regts. 76 
rn Hamburg zur Last gelegt, der vom persönlichen 
Erscheinen entbunden war. Er hatte im Januar 
»men Puloertransport von Stettin nach Thorn zu 
leiten und traf hier am 28. Januar ei«. Dom 
Proviantamt wurde rhm zur Verpflegung eine An­
weisung auf ein Stuck Brot von 1Z4 Kilogramm

gen Zahlung von oll Pfg- ausgehändigt. Als er 
ich das Brot abfordern wollte, wurde bemerkt, da« 
rr auf der Anweisung die 1 in eine 2 abgeändert 
hatte zu dem Zwecke. 3 Kilogramm Brot zu erlan­
gen. Zur Entschuldigung führte F. an, daß er 
großen Hunger gehabt, weil ihm bei der Fahrt 
«ach Thorn sein in Stettin empfangener Proviant 
gestohlen worden war. Nach Entdeckung der Fäl­
schung wurde ihm kein Brot ausgehändigt, auch der 
dafür bezahlte Betrag von 30 Pfg. nicht zurück­
erstattet. vielmehr Anzeige wegen Urkunden­
fälschung und versuchten Betruges erstattet, da er 
durch seine Handlungsweise den Militärfiskus um 
80 Pfg. habe schädigen wollen. Ohne Brot mutzte 
er die Rückreise antreten. Der Staatsanwalt hob 
hervor, daß keine Veranlassung vorliege, über die 
Mindeststrafe von 1 Woche Gefängnis hinaus­
zugehen, und der Gerichtshof erkannte demgemäß.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Schönste gelegene, auf de« Namen des Eigen­
tümers Johann Vrodzinski in Schönste einge-

vrieflaste«.
<»e> siimllich«» Anfragen find Rmu«. Sl«d wch Myist 

di» Fragestellers d-uüich anzöge b«. 8»«?«» Mlvwm 
können M«t b««>k»»N»t »er»«.)

H. S. Wenden Sie sich an die Thorner Handels­
kammer, Seglerstratze 1. die Anleitung geben wird 
zur Ermittelung, ob ein vermißter in Gefangen, 
schaft geraten ist. .  .

F. F. Wenden Sie sich an Herrn Semrnar« 
direktor John. Schulstrahe 16. der Ahnen gewiß 
Ausbaust geben wird. Sollten Sie noch M  
Prüfung zugelassen werden, st we^en Gt^ fall« 
nicht besondere Gründe entg«genst«ch-n. «ich ........ "»b «halle

« N  dmt » s t« «  WMM dim »M M  . 
stEesnntttisteSe. geht die
War« an die Fabriken des KraisauMussts str 
VÄsthfutter, und hier »eü»en unter «tue«. 
« S e it« «  geeigneter ZusichfirGe Rachen hergestellt, 
die in fester, handlich« und dauerhaft« Farm 
«inen «standechn-ahand «vf «sttest« Strecken «r- 
«Sgftchon und «  »statten, st« «!* eifern« Ration 
in d «  Satteltafchr mihzuMren, um jederzeit dem 
Pferde Wnügauder Futter zu gehen.

Au» den Blättern der deutschen Wälder Mil­
lionen «m Zentnern ststs F»tt«rkachm «n die 
Avant zu linsten und st unser« Hostrernte »ert- 
»sL und nanchaft M ergäben, ist ema Aufgabe, 
deren Lösung «mgestrmgtester Acheit wert ist und 
deren Durchführst zu einer Verkürzung de» Krie­
g n  «hahlich Beitragen wird.

In  den Kneifen einiger Wastbesther ist Ver­
stimmung darüber eingetreten, daß nun die 
SchEr^end auf den Wald losgelassen werden 
stll« and die schon« Poesie der Jagd durch das 
verscheuchen d «  Wild«, arg gemindert werde. 
Aber der Warwefitzer mag sich beruhigen; auch 
der Wald mutz merken, daß Krieg ist, und die 
Bedürfnisse des Krivges müffsn «llem vorgehen. 
Dos Wild wird sich schon wieder rinfmden.

Zv« Ernten de« SauSheues »erden Keeignet« 
»«chen (Harken) ststenst» gar verfüMng gestellt, 
di« ein Kewntächolen des Laube, auch von den 
Bäum« «möglichen. Zum Writernerfand der 
«rgettwtsteten Seubh«», wervsn »«entgeltlich 
Preffm gMe-fert, deren fachmännisch vorgeprSst« 
Bauart «in» durch«» leichte Bedienung mit der 
Hand gestattet anst keinerlei Schwierigkeit^ Sei 
der Aufstellung und Montier»«- erfordert.

den dazu erforderlichen llrlaub erhalten.
Frau W-, Möller. Bei eine« llr-»»,

Verfolg persönlicher Zwelle, über einen  ̂M-nat
w ir^ in  der̂  Regel'Löhnung und « eW W N « ^ »  
nicht gewährt. Zm Falle der BchErstrgkelt rst eine 
Eingabe an das Bataillon zu machen.

v«5 »II».
Ein blühender Kirschbaum aus einsam« KöP — 
Tief unten ein Dörfchen im Sonnenschein 
Ein Buchenwald fern und ein träumend« See, — 
Dies Bild traf als Pfingstgrutz aus Fankreich ein
Im  Schlamme der Gräben, beim Tosen der Schlacht 
Hat ein treues deutsches JünglingrgemLt 
M it zarter Sehnsucht der Stätte« g«achr»
Wo in deutscher Schönheit di« Erd« erblüht. ^
Auf dem Bilde, umflossen vom Wendrot, — **
Ruht heute mein Blick, von Trän«« getrübt,
Denn der es gesandt mir, er ist nun schon tot . .

E - tL  ? rs« « sted .S 8 6 6 e» ^ c^  ^  

g. «um  r. » « »  ror»
I  st»»w  »w«I VASS WstHM W, «HD Ls»
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Krrchenglocke«
mutzten scheiden, warum sollten wir nicht «uch 
Gold und Juwelen ruhig scheiden sehen können? 
Für das Vaterland darf uns kein Opfer zu 
groß sein.

(öoldsochenairnrh««:
Thorn, Seglerstratze 1. werktäglich sr/»— ? ; 
Goßlershausen, Bürgermeisterei, werktLsilich 
9— 12: Goltub, Stadtsparkasse. «erttSglich
8— 1, 3 —5: »Lautend««, Stadtsparkaffe: 
SHönsee, H. Mendelsohn, Warft, werktäglich
9 -  6.

Goldmü»zenurnta»sch:
bei allen Postämtern und der NeichsLank.

Laubhe«.
Durch das Sammeln des Laubheues und der 

jungen Triebe können, sollen und müssen Millio­
nen von Zentnern neuen Futter» beschafft «erden. 
Nach den aufgrund eingehender wissenschaftlicher 
Versuche beruhenden Feststellungen ergibt die D:r- 
arbeiLung des Laubheues unter Zusatz seeigneter 
Nährstoffe einen »ollen Ersatz für Hafer.

Das preußische Kriegsamt hat durch die 
Krirgswirtschastsämter und Kriegswirtschaft«- 
stellen bis in die kleinsten Lrtr hinein Orts- 
sammelstellen errichtet, die da» Einsammeln des 
Laubheues und der jungen Trieb«, insbesondere 
durch die Schuljungend, zu bewirken und von de« 
Behörden mit genau sestzesetzt«« RichtKnir« »er­
sehen sind.

Gleichlaufend hiermit ist feiten» der Reichs­
futtermittelstelle, GefchSftsabteilung (Bszugsver- 
rinigung der deutschen Landwirte) über ganz 
Deutschland ein« großzügig« Vvgnisatio» geschaf­
fen morden, der das Jnempfangnehme« und Be­
arbeiten und danach das Wviterversenden des 
Laubheues obliegt. Die Reichsfuttarmittelstelle 
hat im ganzen Reich Darren angestellt, denen das 
Trocknen und Vermahlen des Laubheues obliegt. 
Soweit ein Heranbringe« de» von den organen 
der KriHswirtschaftsäintei stammelte« Laub-
heuss direkt an di« Darre« der Reichsfutter­
mittelstelle möglich ist. nehmen deren Sinkaufs- 
stellen das Laubheu auch in frischem Zustand« an; 
wo die Möglichkeit nicht Sieben ist, muß das 
Laubheu seitens des Srtrstrmmellttters der Orga­
nisation des Kri-egswiitschaftsamts in luft­
trockenem Zustande abgeliefert werden. Die Ein- 
kaufstellisn hezw. Kreisstellen der Roichsfutter- 
mittelstelle. GeschäftsaLteilung, liefern Sacke zum 
Einsammeln des frischen Laubheues und zum Ab­
transport der lufttrockenen Ware.

ro s»»i«i, «  soo n rrrre srrer eorrr rsere 
ie»r«ser m ,o» »r rsess e»r« «s«»«rs» 7i«o« esse« rerrr es»« r«s»r irrer« reeo« ise«7 rerere reees» ier»« irsres iTvois 17er« rss7«Z »rrees»e «  re» u « «  «,» »eee lies»»ses« »«rr rsees sesl7 es«-« »sses esvss srs»e«es? «er» erres 7«e, 7«s»7 »7»7l «sie evs«roroos ll»7l um« l-oerr is«l« isss», ireee«leoss? leseri l«s«rs ressse rsrees rsssos i7ssrsl7«s»e lesier lrs»s7 rerse« reise« r«e»e rsser,»vttis rsees» Lseio« .. . . .

wrfsenschast unö Kunst.
Verleihung -es Prsfessartitels nn eine« Vslls-

schullehrer. Dem Bolksschullehrer i. R. Karl E itz  
in Eisleben, dem Erfinder des SLeinharmoniums 
und des TonÄvrtsystems» ist anläßlich seines 
70. Geburtstages vom preußischen Kultusminister 
der Titel „Professor" verliehen worden. Professor 
Eitz, der aus Wehrstedt Lei Halöerstadt gebürtiK 
ist, wirkt durch Wort und Schrift für die Hebung 
der musikalischen Allgemeinbildung au§ Kursen für 
Schulgesanglehrsr und in der Fachpreße.

Oannigs-Mger. M
( E i n  geschi cht l i ch w e r t v o l l e s  G e ­

b ä u d e  ve r n i c h t e t . )  I n  Bärndorf im Riesen- 
Lebirge brannte das Haus des im Felde stehenden 
Bildhauers Joachim Wichmann vollständig nieder. 
Dsa Gebäude wär eines der schönsten und älte­
sten Denkmäler der schlesischen Holzarchitektur. Im  
Innern befanden sich wertvolle Altertümer.

( T o d e s s t u r z  v o m Ki r c he nda c he . )  Bei 
Reparaturarheiten am Kirchendache der St. 
Vsorgenkirche in Wismar ließ sich der 28jährige 
Dachdecker Wilhelm Rath aus Rostock an einem 
Fahrstuhl zum Kirchendach hinaufzichen. I n  einer 
Höhe von ungefähr §5 Meter ritz das Seil, und 
Räch stürzt? ä b : bald darauf erlag der Unglück­
liche seinen schweren Verletzungen.

( Vi e c he r  k e s S c h u h w e r  k.) Beim Patent­
amt ist von lSiner Dortmunder Genossenschaft ein 
Patentamt auf Schuhwerk — aus Blech eingereicht 
worden. Das Schuhwerk soll leicht, gut tragbar 
und verhältnismäßig billig se-in. Eine ähnliche 
Erfindung. Schuhe mit Metallsohlen, hat eins un­
garische Firma in Deutschland zum Patent ein­
gereicht.

( R a u L m o r d  i m E i s e n b a h n z u g . )  I n  
einem von Essen nach Bochum kommenden Mor­
genzuge wurde in einem Abteil 2. Klasse eine den 
bemittelten Standon angehörende Frau mit einem 
Stich in der Brust tot aufgefunden. M an ver­
mutet RauLinöxd.

K  e t 1 e r a n s a st e.
lMittei!u,»tz bss Wetterdienstes in Dlomber§.>

. VürüussiÄttrchr WLierung für Donnerstag den 11. Zali: 
* SLrichwsüs Vür-ueLeivü.Ler.

Letzte M W M « .
«e»»rsteh«»de Red« Reichskanzler»

»her di« Lag«.
« e r l i » .  1«. Z«li. « i -  wir hören, wird 

der Reichskanzler ««gen Vormittag in Ber- 
tt» eintreffe«, da er den Wunsch hat, mit dem 
Hauptan-schuß der Reichstage» Wer die poli. 
tische Lage ,» Gerate«.
Eröffnung der wirtschaftliche« Verhandlungen 

zwischen Deutschland «nd Österreich.
S a l z » « r g , S. Znli. Die wirtschaftliche« 

Vesprechu«ge« der Regiervngsvertretcr Lster- 
reich-Lngarns und Deutschlands wurden vor­
mittags »am Sektionschef Eratz und Wirk!. 
Seh. Rat Körner mit Begrüßungsansprachen 
eingeleitet. — An der heutige« »orberatung. 
die sich mit der Aufstellung allgemeiner Richt­
linien für die Verhandlungen beschäftigte, 
nahmen je drei Delzgierte der deutschen, öster­
reichischen und «ngaxischen Regierung teil.

Die Schweiz bestraft »ine« italienische«
Beleidiger des dentschen Kaiser», 

« e r n ,  S. Ju li. Das «»ndesratsgericht 
»«rurteilte den italienischen Journalisten Perri 
Letter, Verfasser eine» Artikels, betitelt »Do­
kument", zu 13 Lagen Gefängnis, 2SV Aranes 
Buße und 1 «  Franc« Serichtsgebühren wegen 
Beleidign«, de- dentschen' Kaisers und der 
deutsche« Volkes. ^

Straßenkämpf« in Wladiwostok. 
A m s t e r d a m , » .  Au«. Räch einem hie­

sigen Blatte meld«« die „Limes" aus Lotto, 
daß der K»rrespo«de«t der japanisch«« Zettu«g 
»Risch" in Wladiwostok-bettchtet, daß »ei den 
Kämpfe« in Wladiwostok heftige» Arttlleri«. 
feuer gewechselt »«de. « -  war«« Maschinen, 
gewehre anfsestellt, und er kam zu erbitterte« 
Steaßengefechten. Der Dampfer »Ktmbirsk" 
der russischen freiwillige« Flotte, der zahlreiche 
Lreffer erhielt, entkam an« dem -afe«.

Rettn«, des Segler» »Friederike". , 
H a a g ,  S. Ju li. »au K-rrespondenzbürs 

erfahrt, daß heut« Vormittag in Scheveningen 
die Besatzung des holländische« Seglers »Frie­
de ritt". de« sich »nf der RLise nach L« Kap« 
befand «nd am 21. Zuni « n  einem »««tscha« 
Unterseeboot in »rnnd geschossen wurde, g«' 
rettet worden ist.
«esetznng uon Archangelok durch di« Franzosen.

M o s k a u ,  si. Zu». Die Presst meldet» 
Am 28. Juni landeten im -afe« uon Archan­
gelsk etwa IV sigg Franzosen «nd Serbe«. Der 
kommandierende General erklärt«, er solle 
Stadt und Land »or einem Überfall deutscher 
Kriegsgefangener schütze«. I n  der Richtn«, 
Zekaterinburg—Lscheljattnrk rücken die Rät» 
trnppen gegen Lschechen «nd Kosattn «er, 
ebenso in Richtung auf Lobolsk. Zm Kuban- 
Abschnitt wurden die Statiane« Mliko, Kuja» 
scheskaj« und Lorgowak« uon Kosaken besetzt.

Manifest des noue« Suttans. 
K o n s t a n t i n o p e l .  ». An». Der Snl» 

ta« hat folgende» Manifest an Kser und Flott» 
erlassen: Die Leide« des blutigen Krieger, 
den wir erfolgreich Schnlter an Schulter « tt  
unsere« heldenhafte« Verbündeten fortgesetzt 
haben» «m Glauben «nd Vaterland zu retten, 
find noch nicht zu Ende. Aber zweifelt nicht 
daran, daß der Allmächtige in unserer gerech­
te« Sache, wie bisher, stets mit uns sei« »itth 
«nd setzt den Kampf gegen den Feind mit der 
gleichen Tapferkeit fert. Meine Fahnen, d- 
Jh r überall ruhmreich »«angetragen habt 
mogen Such stets den Weg znm Sieg weise» 
Der Beistand Gatte» «nd die Hilfe des Pro, 
pheten schütze, «eine heldenhafte« Soldaten 
Mehmed Bahid Tddi«.

verliurr «ürse.'MKWU.
Räch wie vor lSbmt die U^r-IßhiN«« » « AuM.d« 

»»Handlung«,, im R-ich,ta,e Ä «  »It Mk-n^satzsi«« M  
Unt«rn«hmsngs!rlst an der Börse, iMd di« Brvnbstionnm̂  
k-nnzeichnet« sich für die sl>hr«ch.n Ä«l« am Schiffahrt-und 
MantanaNiemiiarN« al» schwächer. Zumal̂ di« HrffnwtzM 
aus einer den Barschkägen der B»nk«n und B^e^mse ent.

,st nichte r-es-nSiche- zu berkchte». -

« " « " l.d r » --" -» '» ' ^
Die Witterung ist wieder warm «,» stnM, 

sadatz die Aulfichten für den da»«»» «-ginn d«r «Mst M 
find. »«reinzelt hat man brreii» mit dem RozgenschuU

kamen sowie Inkarnalklee komnit direkt» Angebot st« neu« 
Ware heraus. Anerkanntes Sekeidckaatgut auf sptiter« Lief« 
rvn« bleibt angeboten. Wetter: schmi.

der
Weichftl iei Ljo«

arschsu . . .

«ratz, bei S ra m -e rg ^ E l  
Netze bei CzLrnikau . . . .

N r

t» i
R

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
na« 10. Juli, früh «'Uhr. 

Ber»««terstand; 7S1,8 « »
WesfersLend-er Weichsel: 0a41 Meter.
Lufttemp eretar: 1- Mrad Velfiue. ^
Wetter: trvcken. Wind: GüLsesten.

»am S. morgens bis 10. mmgen» hbchk« Te^ratur.
-j- -Z2 Grad Uelliur, niednafte 17



M M i ln v i ' ,
k v r ln n i ,  ) -
L v r l .  ' a l s  K inder, 
O S r l r « « . '

NNÄ alle Attgchö
R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r

Am 9. J u l i  starb den Fliegertod

Flugschüler, Gefreiter

Oskar krulmer
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse 

und der Friedrich August-Medaille am Bande 
für Kriegsh.

E in  erprobter, tüchtiger Soldat, der vor seiner 
Zugehörigkeit zur Schule sich auf dem Kriegsschau­
platz bewährt hat, ist aus unserer M it te  geschieden, 
als er sich fü r seinen neuen selbstgewählten B eru f 
vorbereiten wollte. Sein Andenken werden w ir 
stets in  hohen Ehren halten.

Im Kamen der Mger-Veobachterschule:
t z U L Ä S ,

Hauptmann und Kommandeur.

-Heute M h  4Vs U hr entschlief sanft nach kurzem, 
schwerem M ankenlager, versehen m it den heiligen 
Sterbesakramenten, mein inniggsliebter Mann, 
unser guterf treusorgender Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Fleischermeister

MUsöM
,/.7»

im A lte r von 52 Jahren.

C u l m s e e  den 10. J u li .  1918.

I n  tiefster T rauer :

Fkllll N u i  d r r i  u  1 ^ 6 8 6 1 '  l ! O  K jtldkk.

Die Beisetzung findet Sonnabend früh 9 Uhr von 
der Kirche aus statt

Gestern Abend IO1/4 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden meine liebe, gute F rau und 
treusorgende- M u tte r meines einzigen Töchterchens

geb O r e ln e r l
im 31. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
W a n g e r i n  den 10. Juli 1918

k 'rau L  NvudoLtLK, Lehrer,
W a l l r t t u H  ^ iS u d o k n ,  als Töchterchen.

Die Beerdigung findei Freitag den 12. d. M ts., nach­
mittags 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Dienstag früh entschlief nach 
langem Leiden meine Schwägerin, 
unsere Tante n. Großtante, Frau

IMKtzMs
geb. 8<;liN0«x a88 

im Alter von 83 Jahren.

Thorn den 10. J n li 1918.

Frau kmiiie Zeknoegass.
geb. A l l i ie r .

Die Beerdigung findet am Freitag. 
3 Uhr, von der neustädtischen Fried- 
.hosshalle aus statt.

Das für den 11. 7. 18 angesetzte

Schießen.
wobei das Gelände zwischen Schieß­
platz und der Bahn nach Alexan- 
drvwo gefährdet wird,

fällt aus.
Ftchartillerie- Schietzschirle 
_______ Thor».

M W M
BuchUhylng

lehrt erfolgreich. Damr 3 Monate.

U .  " " '  ' '  ,
Äerberstaße 33—35, Eilig. Schloßsir.

AIs Verlobte enpsehle» sich: H

Z M .  U lm e  NiitzMlUtt,, E

Z SGtzt küii! Mijmck«, E
A  3. Zt. in Königsberg.

N e u d r u c h  den 7. I  uli 191Z.

Jnr Handelsregister ist die F irm a  
N . IN x n v r  in Thorn gelöscht worden. 

Thorn den 27. Ju n i 1918.

Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist bei der 

Firm a k'. tk k r l iv ix  m Thorn ein­
getragen:

D er Uebergang der in dem Betriebe 
des Geschäfts begründeten Forderun­
gen und Verbindlichkeiten ist bei dem 
Erwerbe des Geschäfts durch den 
Kaufmann O usiav L v ir rv n ä t a b ­
geschlossen.

Thorn den 4. J u li 1918.

Königliches Amtsgericht.

Beschloß.
I n  der Zwangsversteigerrulgssache 

des Grundstücks Schönste. B latt 61, 
dem Kaufmann O tto KedultL ge­
hörig, wird das Zwangsversteigenmgs- 
verfahren einstweilen in Gemäßheit 
der § §  2 bezw. 6, Absatz 2 der 
Bundesratsverordnung vom 4. August 
1914 eingestellt. D er Versteigerungs- 
termin am 17. J u li 1918, vormittags 
10 Uhr, fällt weg.

Thorn den 7. J u li 1918.

Königliches Amtsgericht.

Verreist
- während der Sommerfellen

Zahuarst DZvM-

Nach 3 ^  jahrelanger qualvoller Ungewißheit 
erhielten w ir  jetzt erst die tieferschütternde, schmerz­
liche Nachricht, daß mein Heißgeliebter Gatte, der 
treusorgende, liebevolle Vater feiner drei kleinen 
Kinder, unser lieber Sohn. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

U. k»8isv MMiiim
am 1. 12. 14 an seiner schweren Verwundung in  
russischer Gefangenschaft gestorben ist.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

z Z t. F r a u e n w o h l  fOstprerMnf, Ö f t e r -  
b i  tz (Westpreußen), L a n g u l a  iiM W üringen den 
7 J u l i  1918 ^

hrr Wrs«Me ßgM)!

RWiglichs UKsHWeÄSRschH Graudenz.
Beginn eines neuen Lehrgangs lKlasse lv E a m  15. Oktober 1918. 

E in trittsbed inqungen: ' g;ite VolksschulbildW g und mindestens 
3 Jahre W erkstattstätigkeit. ' M

F ür Kriegsverletzt'e besondere VergünstiMngen. Anmeldungen 
werden bis 1. Oktober entgegengenommen. ^

Nähere Auskunft e rte ilt kostenlos '. der Direktor.

K O K K O ' O O O K K  O  K K W O O O - O - K c h

Znr.Hryte «
Grasmäher A
G e i r e i d e l f t ä h e r  Cormick, Dcerfng, Fahr, Wery M .

P f e r d e r e c h e n  D

Heuwender K
S c h l e i f s t e i n e .  .  ̂ K

Noch gut sortiertes Lager i n . , K
E r s a t z t e i l e n .  H

Prompte Ausführung von Rsparaturen. K
Gestellung von M onteuren. ^

G. m.
!-. H -,

A  T h o r n - M o c k e r .  ^

^  --------- —  Fernsprecher 646 und 1491. -------------- *

G O K O K K O K K  K  K K K K O K K O K K O

K
K

^.SNÄWil'r«!
die Landwirtschaft, Schnitterbaracken, 

« W W »  Wohnbaracken sofort lieferbarBarackewwerke
K ie N s r ll M i t t s Z .  Spremberg L. T .  26.

W - N »
L Mmscke,

Dentistin,
Neustädiischer Markt 11. 

Sprechstunden 9—1 und 2—6 
Sonntags 6 —12 Uhr.

Uhr.

Z- zym Winter ^
werden nur bis zum

MüsWliz § . 8 s ^ s n .

IlttSllW
werden sauber und schnell ausgeführt bei 
_____ HLnAo Elisabethstr. 5.

Ein Fachmann erteilt oorziigl. privaten

GesMßMterrichL. ^
pro Stunde 5 Mark. Anfragen u. V .  
2055 an die Geschaftsrt. der „Presse".

Stark entw., ' "  ̂ -
gesunde

edelster Sorten geben wir zum Herbst 
weg.' z. dichten Standes für 2,50 Mk. das 
Stßck zur Selbstwerbung ab.

Odftplantags Weistkos.
Wer erteilt einem Quartaner sofort

WieseS Kämpe, Thor« 3.
Wer erteilt junger Dame 

Stenographie-Unterricht (Gabelsb.1 ?
Angebote unter 2 0 8 4  an die Ge­

schäftsstelle der..Presse".

Sücksrnmer;
für Handarbeiten können sich melden

k 'S te ii'S lN K H , Tapisseriegeschäft, 
Schützenhaus.

z »  «arl
sind auf sichere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter K .  2052 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".^

MU WAmMm!
ist vom

26 .-29 . d. Mts. geschlossen. .
Gest. Ausiläge bitte ich vorher zu er­

ledigen H SSvlii, -y,v«ll,
Eilren größeren Posten

« c h lr a l i i .
schöne, weiche Ware. offeriere zum Höchst­
preise ; bei Abnähme von 5 Zentnern frei 
Thorn, mit GKo Rabatt

M IV I. I 's m p l in ,
M x  Lissorrritz b. Lulkau.

A A s im te l
werden repariert 
geardeitet.

und wie neu auf-

und noch einige Sort. Holzrouleaux zu 
beziehen durch:

Brom berg. Iohannisstraße 7.

Fuhrleute
znm Anfuhr von Rundholz von Bahn­
hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn- 
Mocker sofort Msucht.

«1. Dampfsägewerk.

In
kriegsbeschädij 
sender per 15H 
z. Zt. im Ei» 

Gest. Angel 
die Geschäfts*

Ur Kaufmantt, 
k, sucht Stellung als Rei- 
tzgust oder 1. September, 
värengeschiist tätig, 
vzu richt. u .O . 2039 an 

der..Presse".

Solz
sucht für einigt 

Angebote uu 
schäftsstelle de?

ser Mann
«d. d. Tag. Beschäftigung, 
sic M .  3 « 3 7  an die <8e> 
lP>°sse". _______

rar Haushalt W d  Kinderpflege erfahren, 
irn Nähen g 'K t, sucht Stellung auch 
im srauenloselMaushalt.

Angebote u M r  V .  265« an die Ge- 
schäftsstelle der^Presse"

Jrmtzes Mädchen
sucht z. 1.8.18 gute Stell. b. alten Ehepaar.

Angebote unter L ). 2 0 2 9  an die Ge­
schäftsstelle der-„Presse".

 ̂ A ls V e r m ä h l t e  empfehlen sich: ^

I  F l u g z e u g f ü h r e r  O t t o  L n 8 6 i i e n 8 l t t  I

I  und F r a u  M l i ,  g e b . K a i s l n s .  K
^  Thorn, im J u li 1918. Z

W o?. Mol. M ,
aus Sem Leibitschertor-Platz.

Morgen, Donnerstag, 11. Z«U, 8 A h r abends :

Bitte kaufen Sie sich rechtzeitig Billette bei 
S lü o lr in L r r r t - L s H s lL l ,  E . m. b. H., Zigarrengeschäft, 
Artushof, Telephon 68. Die Direktion.

2 l S M l S i - k ^ S l Z 7l L .
Donnerstag den 11. Juli:

Aches PrMfmilMUzert,
ausgeführt von 

Le itung
Anfang 4 Uhr.

der MusikabteilrW  Ers.-Vatls. Jnf.-RegLs. Nr. 61. 
ObermusikmeisteMLÄMiLiLS H s rrr r1 rr§ .

' E in tr itt  pro Person 30 Pfg. 
H°chachu.ng-»°n E A .

L E N trs I  - I k s s t s r , Neustädtischer 
M arkt 13.

Voranzeige! 
Ab Freitag:

N^sM itLn".E ? > -
Der Wundermensch.

Ein Sittengemälde aus d M  zaristischen Rußland.

Wlsilül,
dic schönste Musik fürs Haus und ^

zinn Wandern.
Schulen, Licderalbcn in aiößter 

»E7 Auswahl^

Mnsilhaiis

strlkMsiklk
yoolr awllioder VorseNrikt,

KO8U88I
m it LletallvLe liekeit sobuell uvä 

preisivei-t

k.l)<>!!ibrvss!i!il''"'°kliklläi'lik!itzre!
Latbarinevstr. 4.

k .  1Va26oLn6okt V erla^, I^eipriK.

10 000 Mark,
auch geteilt, von sofort zu vergeben. 
6 Prozent. Angebote unter L*. 2 0 3 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Besserer Herr sucht guten
M itta g - und Aben-tisch, 

eventuell Zimmer mit voller Pension.
Angebote mit Preis unter RL. S9«v 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Die Dame,
welche sich vor einigen Taen nach der 
Besitzerin des Hauses Fischerstraße 41 
erkundigte, wird um Angabe der Adresse 
gebeten.

Fischerstr. 41.

Warnung!
Auf dem heutigen Wochenmarkt ist 

mir vom Wagen ein

Mimik» Maul »ekm.
Hiermit warne ich jedermann, die 

Zuckermarken entgegenzunehmen; sie sind 
erkenntlich, da sie mit Mehlkleister ge- 
klebt waren. Wiederbnnger erhält 10 
Mark Belohnung bei

Hermann Dann Xaoftk.

Donnerstag den 11. J u li. 7st, U hr:
D r e i  a l t e  Z c b a c b t e l n .

W itw e möchte ihr 3 Monate altes Kind

in M e P W M
Angebote mit Preisaiioabe unter M .  

2VSL an d!x Geschästsst. der .Presse".

Hohe Belohmmg!
Am 7. d. M ts. sind mir aus meiner 

Wohnung Dismarckstr. 1, Hochparterre,

ImIilA Kmeil-«. Z»M»-
M kidm Elle

mittels Einbruchs entwendet worden, 
u. a. ein Nutria-Pelz. zwei Smokings, 
ein dunkelblauer Herrenanzug, ein Herren- 
Wintermantel, ein Damen-Plüschmantek 
mit Sklinkskraaen, ein weißes Spitzen- 
kleid auf rosa Chiffon, ein dunkelblaues 
und ein dunkelblauseidenes Damenkleid. 
6 Paar Herren- und Damenschuhe.

Wer mir zur Ergreifung des Diebes 
oder Wiedererlangung der gestohlenen 
Sachen verhilft, erhält eine hohe Belohn.

UokMLVN.
Verloren

am 9. Zum zwischen 8 u. 9 Uhr morgens 
von der Geretstraße bis Leibitschertor

1 bm»m MImmim
mit größerem Inhalt und Schlüssel. Da 
es fremdes Geld ist, bitte ich den ehrl 
Finder selbiges abzugeben gegen ein 
schönes Geschenk und angemessene B e - ' 
lohnnng in der Geschäftsstelle der „Presse".

Verloren
am Sonntag norm. eine

BMe M  W l»m M
(Soldat). Da Andenken, bitte dieselbe 
gegen Belohmmg abzugeben Bromberger- 
vorstadt, MLtelstr. 4, ptr., links.

10« kostkarivv, 4  ̂  ̂ ^
LIum .-,Loxk,-I.M a-vb...X llo-t,-L iebes- 1  F g t z r r Ü v  g e s N N 0 e N .  
bartsu usv. 5 N ., xr-vbtsortim. 7.50 LI. >? Abzuholen Kasernenstraße 36, '

Restaurant.

Iie Mimem 
l, K  IN

-er „Presse", Jahrgang 1918,
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
TS-IIcher Aalender.
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vr. M . Lyorn, vonnentag rea l>. Zuli «918.

Preußischer Landtag.
Z e r r e n h s v s .

Z4. Sitzung vom 9. Ju li. 1 Uhr.
Um Ministertisch: Dr. Friedberg, Horgt  ̂ von 

Eisenhart, von Waldow.
Das Haus ist gut besucht.
Präsident Graf v o n  A r n i in - BoitzsnLurg 

gedenkt bei Eröffnung der Sitzung des verstorbe­
nen Sultans Mehm-ed V., des treuen Freundes 
Deutschlands, ferner des Mitgliedes Graf Mir- 
Lach-Harff. der einen: ruchlosen Mordanschlag zum 
Opfer gefallen ist, und des Grafen Kwilecki..

Auf der Tagesordnung steht der S taats­
haushalt.

Die allgemeine Besprechung wird in folgende 
Gruppen geteilt: Große Politik und Ernährungs- 
fvaMn. innere Politik und soziale Fragen, Handel 
und Verkehr.

GeneralberichterstaLter ist Graf S  e i d l i tz - 
C a n d r e c z k i .

Graf v. V e h r - Vehrenhof dankte unserm 
Heere, ihrem Obersten Kriegsherrn und ihren 
ruhmreichen Führern, tra t für einen Frieden ein, 
der der gebrachten Opfer wert sei und für Sicher- 
stellnng unserer Zukunft auf erweiterter Basis. 
(Beifall.) M it Reichstagsresolutionen werde kein 
Frieden erreicht. Die Juli-Resolution habe den 
Mut der Feinde nur gestärkt und gewaltige Opfer 
gekostet. Ein guter Friede komme allein durch 
unser gutes deutsches Schwert. Das Vertrauen aus 
den erfolgreichen Ausgang des Krieges beruhe 
darauf, daß der Kaiser, der allein das Recht habe, 
Frieden zu schließen, auf der Bahn. die Hrnden- 
Lurg und Ludondorff ihm schaffen, einen Frieden 
schließen werde, der unserer Zukunft diene. Die 
Wahlreform habe nur Zwietracht in unser Volk 
gebracht. Die Gestaltung der Beziehungen zwischen 
Preußen und dem Reich erweckt ernste Bedenken. 
Die ganze Politik Bethmann Hollwegs bestand in 
einem bedauerlichen Zurückweichen vor den Sozial- 
demokraten. Weitere Parlamentarisiferung wäre 
höchst bedenklich. Ein Staatsmann muß auf 
höherer Warte stehen als ein Parteiführer, und 
um Kollisionen zu vermeiden, müßte er diese 
Stelle niederlegen. Nur eine starke Monarchie 
kann Preußen schützen und erhalten. M it unserer 
Zwangswirtschaft seien wir kaum auf dem rechten 
Wege. Der Schleichhandel sei ein dunkler Fleck 
auf unserm reinen Schilde. Trotz alledem werde 
'uns ein glorreicher Frieden beschert sein. (Leb­
hafter Beifall uM Händeklatschen.)

Oberbürg ermeister W i l  >ms - Posen wandte 
sich dagegen, Eier. Gemüse und Obst zwangs- 
Dewirtschaften zu wollen, dann würden die Groß­
städte besser versorgt sein.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. 
H r i  edb  e rg  betonte, daß innerhalb der Reichs­
und Staatsregi-erung gar keine Rede davon sein 
könnet daß die Siegeszuversicht irgendwie er­
schüttert sei. Der Sieg sei uns gar nicht wahr zu 
entreißen. Wir seien die Sieger im Osten, werden 
es auch im Westen seien und seien überzeugt, daß 
nur unser deutsches Schwort diesen Sieg in nicht 
ferner Zeit erringen werde. (Lebhafter Beifall.) 
I n  Preußen habe man das Gefühl, daß das Reich 
sich üw as mehr als nötig in die einzelstaatlichen 
Verhältnisse einmische, aber umgekehrt fühlen auch 
die Reichsämter sich sehr häufig dadurch gedruckt, 
daß sie in einer gewissen Abhängigkeit, einer not­
wendigen Notwendigkeit von der preußischen 
Staatsregierung stehen. Daher müsse sich auch die 
St-euerhoheit des Reiches weiter ausdehnen. Das 
dürfe natürlilch nicht auf Kosten der Bundes- 
staaten geschehen, aber wir werden es nicht hin­
dern können, daß diese oder jene Steuerquelle, di< 
hie Bundesstaaten bisher gehabt haben, auch vom 
Reiche in Anspruch genommen werde. Die Be­
fürchtung. daß wir wie im Reich, so auch in Preu­
ßen den Weg der Parlamentarisierung gehen könn­
ten, halte er nicht für zutreffend. Nur in Über­
einstimmung aller in Betracht kommenden Fak­
i r e n  lasse sich in dieser schweren Zeit das 
CLaatsschiff mit Erfolg steuern. Das habe den M i­
nisterpräsidenten dazu geführt. Seiner Majestät 
gewisse Vorschläge zu unterbreiten, die aus eige­
ner freier Entschließung dann von Seiner Maje­
stät gutgeheißen worden seien. Wir leben in einer 
Zeit, in der es darauf ankommt, alles zusammen­
zufassen, um einig und geschlossen im Innern zu 
sein. Das sei auch der Grundsatz der Regierung. 
Wenn wir uns mit gegenseitigem Vertrauen ent
Wgenkommen. dann werde diese Einigkeit und 
Geschlossenheit erreicht werden zum Segen unsers 
Vaterlandes.

Fürst S  a  lm  - H o r st m a  r : Ich spreche nur 
Mr mrch persönlich. Wir erleben jetzt einen An­
sturm der demokratischen Auffassmtq gegen die 
Mfftokransche. Sie findet ihre stärkste' Stütze in 
der rnternatronalen jüdischen Rasse. Ein Werk­
zeug der Verwrrklichung ihrer Ziele sind die in- 
ternatronalen Frermaurerorden. Trotzki und Lenin 
sind auch ^uden und gehören der Loge „Art et 
travaille rn Parrs am

Herzog v o n  T r  ach e n b  er g bedauerte, daß 
hner das Trennende hervorgehoben sei. Wir brau­
chen den Siegeswillen und die Einigkeit unserer 
Krieger, die uns vor dem Einbruch der Feinde 
schützen, aber wir brauchen auch die Einigkeit im 
Innern. Die Worte des Vorredners hüben die 
Einigkeit im Innern geschädigt. Wir Halten uns 
an die Worte des Kaisers: Ich kenne keine P a r­
teien mehr, ich kenne nur noch Deutsche.

Staatssekretär a. D. D e r n b e r  g meinte die 
Ausführungen -dos Fürsten Salm-Horstmar müssen 
einen großen Teil des Volkes verbittern. Ohne die 
M itarbeit der Diplomatie sei der Friede nicht in 
die Scheuer zu bringen. Wenn Preußen eine füh­
rende Stellung behalten wollte», müsse es dauernd 
moralische Eroberungen machen.

Graf H orck v o n  Wa r t e »  n b u r g  empfahl, 
auf moralische Eroberung zu verzichten. Die starke 
Beteiligung der Staatssekretäre am preußischen 
Staatsministerium sei unerwünscht. Wir brauchen 
leine ausgiebige KriegssntsMdigüng.

Vizepräsident des SLaatsministeriums Dr. 
F r i e d b e r g : Gegenwärtig haben - nur zwei 
Staatssekretäre in Preußen Sitz und Stimme, 
früher , waren es mehr. Es ist mithin eine Ein­
schränkung eingetreten.' Der Reichsschatzsekretär 
und der Staatssekretär des Innern müssen Hand 
in Hand arbeiten.

Oberbürgermeister M i tz l a f f -Bromberg for­
dert Besserstellung der Staatsbeamtem.

Kammerherr v. . O l L e n  b u r g -Januschau: 
Schnelle .Hilfe muß unserem schwerleidenden 
Veamtenständ wtzrdop.- Dr. Friedberd hat vorhin 
bestritten, daß der' Reichstag in die' preMischen 
Verhältnisse mehr hineingeredet habe als seine 
Aufgabe ist. Der beste Beweis, daß das geschieht, 
ist doch der. Ausspruch des Vizekanzlers v, Payer 
im Reichstage, daß er mit dem preußischen Wahl­
recht stehe und falle. Was geht denn Herrn v. 
Paper das preußische Wahlrecht an? (Heiterkeit 
und Sehr gut?) Wenn der Ministerpräsident hier 
wäre; würde ich ihn Litten, dafür Sorge zu tra ­
gen, daß derartige Äußerungen seitens der Regie­
rung nicht fallen, denn die Regierung ist dazu da, 
die Verfassung ' aufrecht zu erhalten : diejenigen 
Herren im -Reiche, die das zu tun ̂ haben. -mögen 
-bedenken, daß ihre Gehälter , auch aus den Taschen 
der preußischen Steuerzahl fließen. Exz. Dernburg 
hat uns Preußen auf den Weg moralischer Er­
oberungen veÄviqsn. Wer die preußische Ge- 

daß Preußen nicht auf 
dem Wege moralischer Eroberungen die Großmacht 
geworden ist i  nichts ^  die Mark
Brandenburg berechtigt. Mittelpunkt eines S taa­
tes zu sein, der von der Memel reicht bis über den 
Rhein. Das ist die Großtat der Hohenzollern» 
surften. die sich und ihr Volk erzogen haben Zum 
KaMpfe für den Staat, zum Sterben für den 
Staat. Ich glaube, Exz. Dernburg ist der letzte» 
der moralische Eroberungen empfehlen kann. 
Solche moralische Eroberungen führen zu Festen 
für den amerikanischen Botschafter Gerard Diesen 
Weg können wir nicht Mitbetreten. (Beifall.)

Fürst S a l m - H ö r  st m a r : Ich habe ge­
glaubt. die Uneinigkeit des Volkes auf den 
Widerstreit von Weltanschauungen zurückzuführen 
zm sollen. Ich erkenne an. daß unsere jüdischen 
Mitbürger ihre volle Pflicht getan haben.

Professor Dr. B o r cher - Aachen verlas einen 
Feldpostbrief, in welchem eins Neuordnung der 
Dinge (Wahlrechtsvorlage) in der jetzigen Zeit 
als eine Gewissenlosigkeit bezeichnet wird.

Oberbürgermeister T e n k m a  n n-MüAhcmfen: 
Die Ausführungen des Fürsten Salm-HDrstmär 
über die FrÄMaürerei sind so ünerhAt^ ̂ däß'ste 
Acht EwftMGrochen bleiben können. -Die Frei­
maurerei hat mit der Politik nichts zu tun. K ai­
ser Wilhelm i. uO K M er-Friedrich I I I .  waren, 
Prinz Friedrich Leopdld ist Freimaurer Der

Die allgem-eine Besprechung schloß.
I n  der Einzelbesprechung wurde zunächst der 

Haushalt der landwirtschaftlichen Vsrwaltuno. 
beraten.

Ein Antrag des Grafen R a n t z a u  auf Förde­
rung der Pferdezucht würde angenommen.

Im  Laufs der Aussprache erklärte Staats- 
sekretär v o n  W a l d o w : Die Einschränkung der 
Vrotratron kurz vo rder Ernte ist leichter zu er­
tragen» als wenn sie im Herbste eingetreten wäre. 
Unser System ist als produktionshemmend be­
zeichnet worden. Wenn aber der Landwirtschaft 
Menschenkräfte, Pferde ud künstlicher Dünger keh­
len. so liegt dies nicht am System, sondern es' ist 
eine Kriegsnotwendigkeii. Der Landwirtschaft 
danken wir dafür, daß sie das tägliche Brot für 
Heer und Flotte bei ch äfft hat und wir hoffen, daß 
sie auch weiter bemüht/sein wird, für .die .Ernäh­
rung . des künftigen Jahres zu sorgen. Gemüse 
wird der erste. .Artikel sein, der von der öffent­
lichen Bewirtschaftung befreit sein soll. aber erst 
dann können wir von dor öffentlichen Bewirt­
schaftung abgeben.' wenn dir Vorräte größer sind 
als der Bedarf.

v o n H e r t z b e r g  : Das jetzige > System - hat 
den Schleichhandel zur Folge gehabt, ohne diesen 
waren die Großstädter längst verhungert. Man 
sollte mit dem Abbau allmählich beginnen.

Graf z u S t  o lb  e r g - Wernigerode:' Wo man 
mit einer mangelhaften Wirtschaft hinkommt, das 
-eigen die Verhältnisse in Österreich.

SM W rektor. T  r a m m - Hannover:  ̂ Mit dem 
Abbau sollte man nicht so lange warten, bis die 
Produktion den Konsum errrmcht Hat.. Jedenfalls 
sollte man das System so frei wie möglich ae- 
stalten.

Oberbürgermeister Dr. J a r r e s -  Duisb urg: 
Qhne Schleichhandel werden wir bei der Versor­
gung der Städte und der Jndustriebevölkerung 
schlecht gefahren.

Oberbürgermeister W e r m u L h -Berlin : Es
war geradezu, eine rettende Tat. als um die 
Jahreswende 1914 zu 1913 die öffentlichc. Gewalt 
zunächst beim Getreide einsetzte. Während - des 
Krieges dürfen wir für die Hauptnahrungsmittel 
von der öffentlichen Bewirtschaftung unter keinen 
Umständen abgehen.

v o n  O ld e  n b ü  r g - Januschau: Der Schleich­
handel muß sein» sonst würden die Städte ver­
hungern. aber er muß auch bekämpft werden, aus 
Gründen der Moral. Aber man muß bei der 
M oral auch nicht zu weit gehen.

Staatssekretär v o n  W a l d o w :  Gerade bei 
der Kartoffelversorgung ist die öffentliche Be­
wirtschaftung erforderlich. Wir haben jetzt das 
Unglück, daß die Kartoffelernte in diesem Jahre 
um 10 Tage zurück ist.

Die Besprechung schloß. Der Haushalt der 
landwirtschaftlichen Verwaltung wurde bewilligt. 
Weiterberatung des Haushaltsplanes Mittwoch, 
1 Uhr.

Schluß nach 7 Uhr.

Deutscher Reichstag.
187. Sitzung vom 9. Ju li.

Am Vundesratstische: v. Paper, Graf Reedern, 
Wallraf, Frhr. v. Stein, Schiffer.

Abg. G r o e b e r  (Ztr.) schlägt vor. eine M it­
tagspause vorzusehen.

Präsident F e h r e n b a c h  schlägt eins Pause 
von 1—3l4 Uhr vor. (Zustimmung.)

Anfragen.
Ada. Dr. A r e n d t  (D. Fr.) fragt nach den 

Schutz der von den Kriegsfolgen besonders hart 
betroffenen Hausbesitzer vor dem Mietskündigungs- 
und MietssteigerungsvsrLoL.

General v. W r i s b e r g : Die Anordnung ist 
erfolgt auf'Veranlassung der Zivilbehörden und 
entspricht dem Beschluß des Bundesrats.

Abg. v. V r o c k h a u f e n  (kons.) wünscht, daß 
Schuhzeug den Land- und Forstarbeitern zur 
Verfügung gestellt werde.

Ministerialdirektor Nach Möglich­
keit wird dem Wunsche entsprochen werden.

Abgz. Dr. Heck scher (f. VpL.) verlangt Er­
höhung der Soldaten'selbstverpflsgungsgelder über 
2 Mk. täglich hinaus. /

General v o n  O v e n :  Erwägungen sind im 
Gange, Erhebungen abge-schlossM» Entscheidung zu 
erwarten.

Abg. Dr. S t  üb  m a n n  (natl.) wünscht Aus­
kunft über die Mecklenburg-Stvelitzer Thronfolge.

UnterstaatsfekreLär Dr. L e w a l d : Für die 
Regierungsnachfolgs kommt der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin infrage. Herzog Karl M i­
chaels Aufenthaltsort in Rußland ist nicht zu er­
mitteln, er hat kurz vor dem Kriegs die russische 
SLaatsangehörigkeit erworben, daraus sind die 
Folgerungen zu ziehen.

Abg. V o g t h e r r  (1l. Soz.) beschwert sich über 
Venachteiligung der Unabhängigen Sozialdemokra- 
Lie im Gebiet des 2. Armeekorps gegenüber der 
Mehrheitspartei und anderen Parteien, so auch 
der VaterlandsparLei.

General v o n  W r i s L o r g : Parteioersamm- 
lungen sind gestattet, verboten ist nur das Auf­
treten auswärtiger Personen, deren Reden Be­
unruhigung erwecken könnten. I n  einer Ver­
sammlung tra t nun ohne Namennennung Vogt- 
herr auf, wurde erkannt und die Versammlung 
deshalb geschlossen.

Abg. Dr. M ü l l e r - Meinigen (f. VpL.) for­
dert Auskunft über die Besteuerung des Vuchen- 
laubtabaks.

General v. O v e n : Diese Tabaksorte ist jetzt 
zurückgezogen worden, andere Mischungen werden 
geprüft, jetzt wird nur reiner Tabak an die 
Truppen verteilt.

Es folgt die erste Lesung des neuen 
Kriegskredites

(15 Milliarden).
Abg. E L e r t  (Soz.) beantragt Kommijflons- 

beratung. da mehrere der mit dem Kredit zu­
sammenhängenden Fragen zu erörtern sein werden.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Für uns liegt 
kein Anlaß zur Ausschußberatung vor.

Abg, Dr. S L r e s e . m a n n  (nationl.), Dr. 
M ü l l e r - Meiningen (f. Vpt.) und H a a s e  (U. 
Soz.) erkläron, daß sie mit der Kommissions- 
LeraLung einverstanden seien» die Leiden ersteren 
erklären, daß an sich kein Anlaß zu einer solchen 
Überweisung vorliege, dem Wunsch einer großen 
Partei könne man aber entsprechen.

Die Überweisung an den Hauptausschuß wird 
beschlossen.

Es folgt die zweite Beratung der 
Steuervsrla'Mn. Biersteuer und Bierzoll.

Abg. K ä p p l e r  (Soz.): Das Vier sollte ge­
schont werden, es ist der beste Bundesgenosse im 
Kampf gegen den Schnaps. I n  den letzten Jah r­
zehnten ist die Praxis aber anders geworden, das 
Vier wird immer mehr als Steuerquelle benutzt, 
da man es als Genußmittel ansieht. Die heutige 
Vorlage bedeutet eine. Jahresbelastung von 1 
Milliarde Mark Steuern für das Vier, wie man 
das gefärbte Wasser nennt. Die heutige Struktur 
im Brauereigewerbe weist auf einen dauernden 
Rückgang hin und diese Steuer bedeutet den 
Todesstoß für viele Brauereien und somit viele 
GastwirLsexistenzen.

Abg. Z u b e l l  (U. Soz.) >  Die für Höhe der 
Steuer vorgesehene Skala ist zu hoch, die Kon- 
tingentierung sollte von 10 auf 3 Jahre herab­
gesetzt werden.

Abg. S i  eh r - Jnsterburg (f. VpL.): Wir stim­
men der vom Ausschuß festgesetzten Kontingentie­
rung Zu.

Staatssekretär Graf v. R o e d e r n :  Ich kann 
erklären» daß in absehbarer Zeit an eine weitere 
Viersteuer nicht herangetretc.n werden wird. Die 
Regierung betrachtet die Getränkesteuer als we­
sentlichen Teil der späteren Finanzreform, die 
jetzt aus praktischen Gründen vorweggenommen 
wird. Bei dor endgiltigen Finanzreform bleiben 
die jetzigen Steuerob fette unberücksichtigt.

Abg. H e r z o g  (D. Fr.) erklärt sich gegen einen 
Antrag Arnstadt, der in Z 5den zweiten Absatz 
streichen will. wonach die Erhöhung der Steuer 
für neue Brauereien, die in den ersten fünf Rech- 
nungsjahrLn auf das Dreifache, in den nächsten 
fünf Rechnungsjahren auf das Doppelte bemessen 
wird, keine Änrvendung auf neue Brauereien, die 
von Gastwirten auf genossenschafLlicher Grundlage 
errichtet werden sollen.

I n  der Abstimmung wird diese vom Ausschuß 
in das Gesetz neu eingefügte Ausnahmevorfchrift 
gestrichen, das Gesetz zu Ende beraten. Die Ab­
stimmungen finden jedoch erst nach der Pause statt. 
Das Gesetz über den Vierzoll Lleidt unverändert.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die 
Viersteuer angenommen und die Weinsteuer be­
raten und im wesentlichen in der Ausschußfassung 
angenommen.

Mittwoch: Fortsetzung. Schluß 8 Uhr.

3tz ZOG

PslWche Lagttlcha«.
Die mecklenLurWsche ThrpnfolgerfraUe.

Auf eine Eingabe, die der Streicher Petitions- 
ausschuß an den Großherzog Friedrich Franz ge­
richtet hat, hat dieser einer Meldung des „Tag" 
zufolge durch das Staatsministerium in Neustrelch 
antworten lassen» daß die E  der Eingabe zum 
Ausdruck gebrachte Auffassung, es sei verfassungs­
mäßig im gegenwärtigen Fall nicht der Aller­
höchste Schweriner Landesherr, sondern das S t r e -  
l i t z e r  S t a a t s m i n i s t e r i u m  zur Ausübung 
der Regentschaft berufen, entschieden zurückge­
wiesen werden müsse. Es müsse die allgemeine 
hausgesetzliche Bestimmung maßgebend bleiben, 
nach welcher der n Lch ste r e g i e ru  n g s f ä h i g e  
Agnat in allen Fällen, in denen sich die An­
ordnung einer Regentschaft notwendig macht, zu 
ihrer Ausübung berufen ist. — Wie der „Tag" 
weiter mitteilt, soll das auswärtige Amt in Ber« 
lin dir. Beförderung einer Bittschrift an den in 
Rußland lebenden Herzog K a r l  Mi c h a e l  ab­
gelehnt haben.
VuMbrmg der Getreidezölle zwischen Deutschland 

und Österreich-Ungarn?
Wie die „NaLionalztg." hört, ist an zuständiger 

Stelle über eine eventuelle Aufhebung der Ge- 
treidezölle zwischen dem Deutschen Reich und Öfter 
reich-llngarn beraten worden. Diese Angelegen­
heit wird Gegenstand der Verhandlungen auf der 
Salzburger Konferenz sein.

Die Valuta der Ententeländer.
Die ungeheuren Anstrengungen, dio die Eng­

länder und Franzosen fortgesetzt nrachen, um eine 
Besserung der Valuta der Ententeländer auf dem 
spanischen Markte zu erzielen, sind nach einer 
Wiener Meldung bisher gänzlich erfolglos ge­
blieben. Die Kurse für die englische und franzö­
sische Wahrung, die in der vergangenen Woche 
plötzlich gestiegen waren, sind neuerdings gefallen.

Branlirrg in Parßs.
Die Mchrheits-Sozialisten versammelten sich 

Montag Vormittag im P ala is Bouvbon in Paris, 
um Branting zu begrüßen. Es entspann sich eine 
lange Aussprache über die internationale Lage, 
besonders über die Haltung der deutschen Sozia­
listen während des. Krieges.

Gegen den Vernichtungskampf.
„Daily News" schreibt in einem Leitartikel: 

Wenn wir noch an der Lehre von dem Vernich­
tungsplan festhalten, so würden uns noch endlose 
Kämpfe bevorstehen. Deshalb begrüßen wir mit 
umsomehr Zustimmung die nachdrücklichen Worte 
des Premierministers vom Freitag, in denen er 
erklärte, daß der deutsche Kaiser morgen Frieden 
haben könne, wenn er nur Wilsons Formell an­
nehmen wollte. Es ist nicht anzunehmen, daß der 
Kaiser auf dieses Anerbieten eingehen wird» denn 
Wilson hat eins Skizze von einer Welt entworfen, 
in der wenig Raum für den Kaiser nach heutigem 
Muster sein wird. Wenn es aber den S taa ts­
männern der Alliierten gelingt» dem deutschen 
Volke deutlich zu machen, daß Deutschlands Be­
stehen als organisierter S taat in den Händen des 
Völkerbundes ebenso verwirklicht sein wird, wie 
das Bestehen Groß-Vrftanniens und Amerikas, 
könnte der Krieg um Monate, wenn nicht um 
Jahre verkürzt werden.

Das Spioirckgegesetz tü der spanischen Kammer 
angenommen.

Die spanische Kammer hat das Spionagegesetz 
ohne Abstimmung angenommen. Die sozialistischen 
und republikanischen Abgeordneten, die gegen das 
Gesetz waren, verließen den Saal. Der Minister 
der öffentlichen Arbeiten Eambo erklärte, man 
müsse Spanien retten; die Regierug werde trotz 
des Widerstandes der Linken das Land retten.

Das Reutersche Büro meldet aus Madrid: 
Das Spionagegesetz hat in der liberalen und So- 
zialistenpresse Empörung hervorgerufen, da sie die 
Maßnahme als deutschfreundlich ansieht. Sie 
glaubt, daß eine Kabinettskrise eintreten wird. — 
Wie Reuter aus Madrid weiter meldet, veröffent­
lichen die Reformisten, Republikaner und Sozia» 
listen einen P r o t e s t g e g e n  d a s  S p i o n a g e ­
gesetz.  Sie weigern sich, wegen des „unkonstitu- 
tionellen" Vorgehens der Regierung in das Par< 
lament zurückzukehren. Sie werden mit,allen Mit» 
Leln gegen das Gesetz protestieren, das die Na­
tionen, „die für Zivilisation und Gerechtigkeit 
kämpfen", schädigt.

Der Ministerrat beschloß als erste Maßregel 
unter dem Spionagegesetz, die Veröffentlichung 
aller Nachrichten über die Bewegungen von Han­
delsschiffen zu verbieten.

Die polnische Köngsfrage.
I n  den politischen Kreisen Polens hat sich, wie 

Las „Bell- TageLl." erfährt, i« L«r M tM  K G



-er Wunsch verstärkt, durch eine möglichst baldige 
Lösuirg der Königsfrage zu einer...Kon^ol idienrira 
«er Berhölinisse zu

TeVeschtschenko taucht mrechry M f i,  f 

D er M in is te r  des Äußeren im  K a b m e ti Ke 
renskis, TerHschtschenko, der sich- augM Ü M Lich  .gus. 
dem Woge nach. England, in  Bergen ausLMt, flüch­
tete aus Rnb1and:.,Lchch^..MnMa-m^^ K r  w i l l  m it- 
Kerenski in  London zusammentreffen. D e r.frü h e re  
Chef der S chw arz-M ee r-F lo tte , A d n r ira ! Koltschak, 
flüchtete auf dem gleichen, Wege .über 'M ürm än ., 
nach Bergen und gelängte über A m erika  nach 
W ladiwostok.

Au den Gerüchte von der E rm o r d n d e s  Exzar ên 
b r in g t je tz t.d ie  P e te rsbu rge r Te legraphen-Agen- 
tu r "  am tlich  folgende M e ld u n g : D er Hauptkom- 
mandierende der N o rd -U ra l-F ro n t te leg raph ie rt 
am 27. J u n i nach M o ska u : Zu Anbetracht der Ge­
rüchte von der E rm ordung  des N ik o la i R om anow  
erstattete ich den o ffiz ie lle n  Berich t, daß ich am 
27. unter der M itw irk u n g  der M itg lie d e r  der 
Kriegslnspektion und des Kriegskomm issars des

K negsbsz irks  von U ra l und eines M itg lie d e s  der

i,und seine Familie befinden, und eine Kontrolle 
der Wache. Md'^.W^äZfung vorMnöWme^r-'haKe^ 
D ä in .t l i ^  A  g e d e r  ' ' " 'b
Nik-cügi.H-o:nran'sel.b'st si nd b e n' und
die Nachtzchten'' voN seiner Ermordung sind' ein-e 
Irovokatiön ' '

V e rh a ftu n g  gewesener G rH sürsten.

D ie  gewesenen Großfürsten M ko lns  Mi.chaU.o- 
witsch. G eorg iy  M M a ilo m it jc h  und D m it r i f '  
M icha ilow itsch  sind verhafte t worden.

BchätigMg des.türkischen .Kabinetts
D ie  A g e n tu r M i lk : . m elde t: am tlich.: Der H.rotz? 

wesir hat dem S u lta n  e in e ,Äkin.ift.erlistc un ter- 
b re ite t, nach der das K a b in e tt T a la a t  vo llfta n d ig  
unverändert b le ib t. ."

O e n ts c h e s  R e ic h .

' K » r jiv M ),G M 'IS L S - ..

... . . B on  den H M y .^  2-ktzne Prinzessin (H e i
.^UtchHreuhen erreicht
jahru F riedrich  W ilh e lm  Pvrnz. p d n /P rW e n s .  
der d r itte  Sohn -»des v erstorb e nen P  r in  z en-

..Albrecht, w ird  am 1.2. Juli1>38 Jah re  a ll .  - -  F ü rs t' 
F ranz  zu. P u tb u s  vollendet am 13. J u l i  sein '70. 
Lebensiahr. E r  w a r in  erster.. Ehe-, ve rm äh lt m it  
der 1876 verstorbenen O.tionie?ch>ou -B S the im  - seine 

E < lt§ /G e m a h lin  ist die am 1.3 M a i 1358 geborene 
G rä f in  M a r ie  w M  Wyl'ich ''und M ttH m . D ie  Ehe! 
b lieb  rinbe.rlas. D er F L rs t.D  B e ,f itz fr> o v  HH loh^ 

.Pufbus- .a u f' Rügen- undlv 8V-: F id M o M ß h e rr  au f 
Harbke. E rb  marsch a l l ' im -. Her'zoatum M agoeburg

u rd  ; ö - ^ l i - b  m c , . i ; i ! c h ^ , K a ^ R b - . t  . ' .  :

" ' ' b Der Orden. P o g r 1r<.Morste., wurde .verliest er. 
dem G e n e ra lle u tn a n t z. D. . cheni M a jo r
Steppühn und dem Hauptmann Frhrn. von Preu- 

^ v o n  und zu L iL L M e i^ H M t 'lM ty M L  F^-L- 
herr von Fo'rstner' E H M au b  Mm.
Orden Pour. !e M -rilc . ,. . . . b b t? .

-  D er großherzcglich sächsische S taa tsm 'u ris te r 
und B undesra tsbevo llrnäch tig te  D r. K a r l  Rothe. 
W e r t  an diesem MALwoch- seinen 70.- .GebmtsLag> 
' ) I m  1. B e r lin e r  R e ichstagsw ahM tz is  sindeL. 
w ie  w ir  hören, die Ersatzwahl fü r  den verstor­
benen Abgeordneten und Reichstagspräsidenten 
D r. K acm pf am 15. Oktober statt.

A u s l a n ö .

Haag, 0. J u l i .  D e r.D a m p fe r „K ennen le rland^; 
'der von den portugiesischen Behörden längere Z e it  
festgehalten', w ar, ha t, letzte Nacht das. Leuchtschiff 
Terschellinger B ank passiert. E r  b r in g  u. a. 3000 

.Tonnen M a is  m it.
London, 0. J u l i .  D as M itg l ie d  der A rb e ite r-  

. p a r i e r  C lynes. b ishe r P ä rlam entssekre tä r des Le 
:tze.nsmLtt-elministe.riU'Ms, wurde nach R e u te rm e l- . 
düng a ls  ' Nachfolger von Lord Rhondda zum 
Lebensm itte lkon tro ttcu r e rnannt.

Godankensplitter.

Wer durchs Leben sich frisch w ill schlagen, muß 
zu Schutz und Trutz gerüstet sein. S ch i l l  o r

Brotkarten,rusgabe.
D ie  nächste B ro tka rtenausgabe  finde t am

Freitag lieg 12. and ZomÄend den U. Ali !M
v o rm itta g s  von 8— 1 und ttüchm iltags von 6 U hr, statt.
Die Ausgabestellen sind an den AnschlagZäulen bekanntgegeben.
Zeder H ausha ltungsvo rs tand  ist verp flich te t, sich an einem der 

beiden Tage seine M arken  von der f ü r . ihn. in frage  kommenden 
Ausgabestelle abzuholen B e i der A b h o lu n g  ist der letzte Brotkarren- 
ausweis zum E m pfang , der neuen K a rte n . v o rM e g e n .

Um allzugrotzen A n d ra n g  zu vermeiden, ersuchen w ir  die Haus 
Haltungen m ir  detl B rö tk firtenausw e isen  .n u r F re ita g  best 12. 
Z u li und die m ir den iB ro tkartenänsw e isen  nu r ' Sonnabend 
den 13! J u l i .1918 die neuen K arten .abzuho len .

Der M arken inha lt ist sofort bei der Lm pfangnshm e nachzuzählen.
Die Heftnade! d a rf dabei nicht entfernt werden. Spätere Rekla­

mationen werden nicht berücksichtigt.
Z n  jedem V ro tka rte n a u sw e is  find  fü r jede eingelragene Person 

en tha lten : .
2 B ro rka rte n b lä tte r. zu 3100 a r  B ro t  oder 2210 an' M eh l.
2 E ie rm a rte n , (m it  A usnahm e der G e flü ge lh a lte r).
1 P rovinz ia lzuckerkarle . ,
1 S e ifenkarte , g i l t ig  fü r^  die M ona te  2lugust 1918 b is eib- 

schlietzlich J ä n u a r  1MN. ' ^
F ü r  Erwachsene.und K in d e r über 6 Zahrerr 

1 Reichsfleischkarte über 10 Fleischmarken.
fü r  jedes K in d  un te r 6 Jah re n  

1 K inderfle ischkarte über 29'FLeischmarken.
D ie  Zuckerkarte la u te r fü r  die M ona te  2lugusi. September und 

O ktober 1918, doch d a rf von den..K aufleuten Zucker nu r fü r  den auf 
der M a rke  bezeichneten.laufenden R l'ünat abgegebcii werden.

Hühner find  m it  einem Durchschnittsgewicht von 40V junge 
Hähne b is  Zu einem halben Ja h r m it  200 Sv aus die Reichsffersch- 
karte anzurechnen.

R ote  Reichsfleischmarken berechtigen zum E in ka u f am. F re itag , 
grüne Reichsfleischmarken am D onnerstag. A m  Sonnabend und S o n n ­
tag  können au f rote und . grüne M arken  Fleisch und Fleiscy- 
w a ren  bezogen werden.

T h o rn  den 9. Z u l i  .1918. , . , ,   ̂ ^

Der Magisteai.
N L  I  I «

-  . §
Mrväliobe k'orrnen Mi7- NUm MvN 

snäei-k3lir!«r>, i^ t s rrev
mit bester lvlaoSkiMe treffen stÄnUiL' 

rrr bMiKsten T/gKesxreiseu ein. 
Verlgn^en 'Äie KperlAlOfferte 

«rttzr Luk»ds üv» 
8« v ü 2 8vklen !u8lrttm slltL.

Söeon-jXlu5ikkau5,
X r> n iK 8 l,v ,K  i .  s ' l . ,

FrgnrZsisebestr. 5, - VörsAuä-lrteiI nnx. 

U jeUervexkäiüer' 3pe/.ia1okserie.

10 Bttnrischler 
«nd Lehrlinge

incht Tischl«rmi-iHec.

sooso« Beutel
echte StsMrbt«,

grüßte ^arbenschöuheit, 
znm Selbstfärben, schwarz, dunkelblau, 

braun, bordorot, qrüu^
50 Neutel -  1 M r lo n  M h. t t  - ,  

Nachnahme ab Berlin 
ab 4 Kartons frei Nachnahme.

5 MirsLerbenteL Mb. 1.15. 
Vertreter gesucht! .

» .  k - .  L i s S k s ,
B e rlin  Paliasstr. 24

D i c h l i g e e

VGriick- 
MilschiiieilMtißer

o d e r

Lchmchcriiegeli,
rtuh Kriegsbeschädigter, findet dauernde 
Stellung.
<s. Dambrowsiirslhe Buchdrucker«,

Tharn. Rachari'iensiratzc 4.

Tücht. NeischergeseSen
werden sosoit für dauernde und lohnende 
KeschäsLigung gesucht.

Konfervensabeiü Thor« Mücken 
____  arn Schlachihof.

Tischler und 
Maschinenarbeitee

stellt für dauernde Beschäftigung fof. ein 
«<»,Itk< ;. Rönigfiraßc 2ä,

Trschlergesellen
stellt siir dauernd ein

TischtermeiftHr.

WeN M UklW
sucht HH'. Schneiderm-.

Schichmacherstraße 23.

H M  stiW k-
uon sofort ges. RechtsanwrNt

V iih U ü U  heiter
s a u c h  k r ä f t i g e  F r a n e n j
für den ganzen Tag gesucht. Meldungen 
6—7 Uhr.

UMLHeateMro.

M b e t t e r
verlangt Gerechtestrasze 5.

Zuverlässigen

W is c h e r
s te llt so fo rt e in

6. 8. VLstriod L 8sdn,
G, m. b. tz.. Thorn-Mocker.

M K U O D M M W e r
Heurechen

an ,, - v '

 ̂ v r s U U
b ie te t, an

. b>. m. b. H.

W
^ .........

^ ^  -DAr^rrvale^ -uO»'Behörden; mit und ohne Druck. 
W  lM r t  zu zeitgemäßen Preisen ^

C n  - D c h t t k r o i o ' M l c h e  D n c h d r t t c k e r k i .

'  T h o rn ,  K a th a r in e n s tra tz e  4.

Laufbursche
geincki.̂  .< -

1Z . M K M M r  Markl.M.

. T h -r«
rKacha.MmM.iMe 3.

PlMerim et!
jiclN ein

S E  Frirdrichjirohc 7. 'M li

Skf dic r'KN M M iW K W rrin

Sehr zuverlässiges

j u n g e s  M ä d c h e n
srü vormittags ' zum -Spazierenüchen 
mit 2 .Kindern gesucht.
- ' - , - . BrnttLrsrtM'- 1. 2, r.

3 « »  " "  '
für die Druckerei ucttt ein

Buärdrttckersi W' 
_______  Bronrberqerstratze 26.

K r ä f t i g e

F r a u e n
jür dauernde Beschstsngttng sofort gesucht.

1.Irmtzi r Hilrriek WWe I.
Ardeiittlmik»

 ̂ finden dauernde Beschäsiigung.

Wäscherei „Frarreulod",
. Friedrichstraße 7.

Ordentlicher

H a u Z d ie n e r
für Kolonialwarengeschäst mit großer 
Ausspannung sofort gesucht.

t  Neust. Markt.

W ir suchen sofort einen tüchtigen

LrHilHeil 
M  WsmDsheii

/ r  v lüokm snn  s(slisl<l,
G. H., Brcüeslcaßc !L.

Ordenüicher

H W u m k e
kann sich melden
C. Dauckranisirrschr Zuchdruckerei,

Kali) a >inenitraste '-1.

. - MÄlchfran
für d. Sättglittgshebn ges. Acbeitsz. 8 -2 :  
.Meld. an d. S  ä u g lin g s h e im , Gerberstr,

KkhM VrNekiMi
"  "  . E S k l w e i f - , " .
Färberei, - Cbcnr. Rsinignrtg, Weißwäsch.

Arbeiterinnen
E  stellt ein "MG 

Dantpswüscherer 
____ _ Thortt-Schießplat;.

sucht N> . > V iII> . Iu , , «l,
Thorn-Mocker.

Ein MäScho»
achtbarer Eltern im Alter von 15 Jahre, 
auch Waise wird firv meinen Hmlshalt, Z 
Perst ges. Angebote nnter 1999 an 
die GeschäfLsstelle der „Ärene". _____ _

K S c h i « .
die Hausarbeit übernimmt, sofort oder 
16̂  7. gesucht.

Brombergerstraße 37, u.

r̂r sofort oder bald gesucht, auch durch 
Vermrtlllrng. Breitestratze 34, 2.

AnfwärLerm gesucht
Elisabethstr. 1A1Z. 3, " r . .Eing. Esrbprftr. zu verkaufen.

Zn verkaufen

ein Grundstück .
irü l.6 M ary. Land. gr. Obsrgart.,. lcb.:nüd 
ivt. Inv.' m. der Nähe Thorns'mld änFü 
Bäbnhf. gel. 2lusragen unter..^2 21)19 
au die Geschäftästelle d e r " -

Ein schönes,, säst neues, großes ... .

U M W U M l G M !
?n ichansterL. n. Borst. Tdorus sof..M-rerk,- 
- Angebote unter 2Ü33^an die. Äe- , 
Ichästsstelle der „Presse". ^

Ein M  neuer, feldgrauer

Jnsanterie - Extrarock,
M iilerc Figur vreiswrck rn.verkimfeu.

-  ̂  ̂ A IM dt.. M a r^  3.

S c h w a r z e s V M H k l e i d
seidene Binse, 1 fchm. Eommerhui

billig zst-
^______ GarLenstraße 1V, Hos.

W  neue, seidene Sinke nnd 
"ern M iW  Vsrke-Mi-

billig 7.U verü Estlmer Chaussee 66. ptr.^r.

51omp!ette
Frisenv-Eittrichtttttg

zu veckanfen. Zu erfragen .
' Thorn, MeMenstraM 59.

1 eisernes Kettgeftell
mN Matratze z» »erkaufe».
_̂_____ ______ Strobalibslratze 2 j. plr.

Eine Wiege n«d ein 
Grammophon mit Platten

zu verkaufen. Zu erfragen '
____________________ Bergstraße 8, 2.

Forräugshaiber verkaufe billig

G e i g e
Mir Bogen mid Formetirk' Besichtigung 
von 7—8 Uhr abends

Kleme Marttstratze8. T  U
Zu verkaufen:

2 ttrimstecher, Tisch anf Rol­
len. Viumentritte, Gießkannen.

Breitestraße 3?. -

1 Wotvgr. Apparat 
L IZ IZPortruderboot,
Doppelzweier mit Zubehör, zu verkallfcn. 
Zü erfragen Brückenstratze 29, Laden.

Tadellos aufgearbeitete

Zeutzer- 
MoLorlstsmobile

- 1A
sowie diverse kleinere ' fahrbare 
Motore stehen zur sofortigen Lie- 
serung znm Verkanf.

s k o lia m  L  L < !8 8 le r .
Duttzig 'S'.

^5A M  W W M Illk
fast neu, Auslauf 12 Zal!

nnd ein Seil
Zu -ver/anfich. Cnlmer Chonfsee 90.

2 grotze, starke

»erkauf«. 1 1 ? .Wiesenheu
GraudLnzerstraße 184.

D N 7 M W M L  ZZ R D I W T M M W

S n e s u m s c h lä g e

M - M
: '  Es steht zmn Verkauf:

71  AebeitspferS, 
iSpazierwagen, 
t Aebeitsmagen.

Eulmer Chaussee 157.
Cure' sickftbar tragende

« « ^
schöne Holländer Rasse, ist zum Verkauf
bei ______ L rr„L7« . Pensan

zu verkmrflMockcr. Fritz Reuterstr.11. 1.

Gute Milchziege
M verk. bei Irrmiilck!,. Stewken Tboru 2.

-K  vrrknl^Mäckrr^ M n  1 e 1.

Kaninchen
justge. belg. Riesen, franz. Silberhäsin 
mld blaue, Wiener zu verkaufen.

Culmer Chaussee 11.

in Spitzkörhen, Stück 80 Mk., zu verkauf.
Slngebote' unter 2 9 3 7  an die Ge- 

schäftssteNe der „Presse".

»In kaufe» gel»cht< 

Gebrauchte, fahrbare

8M « S i I k I I
ilnter 12 Heizfläche ,rnd mit weniger 
als 20 norm. Pferdestärken, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote mit näheren 
Angaben. über Fabrikat, Ausführung. 
Jahrgang' wie lange benutzt. Preis usw. 
erbeten au

MMiWii-GkiWlWlt.
„ landw.. Maschinenfabrik ,
, ÄöM llsberff i P r .
E in  güterhaltenes K lav ie r

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 2 9 5 9  an 

Geschäftsstelle der „Presse".
Gnterhaltener Salanspiegel und 

Ausziehtisch zu kaufen gesucht. 
Angebote nnt Preisang. n. V .  2 9 4 L  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

G»ler>i,Ntc»er 2riidriger 
Handwagc»

zli kaufen gesucht. 2lnaebote mit Preis an 
Ingenieurbüro VL'ilrr o»». Brückenstr.

ü tzM  llHimil
kaust Obstplantage Weitzhvf.

Alte
Schmucksachen,
künstliche Gebisse, Herren- und Damen- 
uhreik. sowie Brillanten kaufe noch zu 
höchst. Preisen. Juw e lie r Ik ^ ib n s e lL ,  

.Brückensir. 14, Tel. 381

Kaufe jederzeit

M l c h t M M .

p r ü h -
k a r to t te ln

k a u ft gegen Bezugschein

AM, A ie M M M ,

von ^ Zimmern und Zrlbehör, Brom» 
bergerstrahe 78 1. von: 1. Oktober zn 
verlnieten. kHvnckck lk^ecklrrM.

Brombergerstr. 7v.

bessert
von sofort zu vermleten.

Angebote unter HV. 1972 an die Gr» 
schästsftette der „Presse".______  -

§ m tz ..iO I.Z « r
zu vermieten. Besichtigung vormittags vrm 
11—1 Uhr Gerechtestraße 26, 3, r.

WM.Wkk.WlWM,
Bad, elektr. Licht per sofort zu Vermieter;.

Bismarckstraße 5, 3.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten. -----Wilhelmsplatz 6, I .
M öbliertes Z im m er 

zu vermieten. Bankstraße 4, pt^,
Ein großes möbl Zimmer, elokix 

Licht, Bad, zu vermieten

Eine junge, anständige Dame alR 
Mitbewohnerin anf d. Nellstadt gesucht.

Angebote unter V .  2 9 4 9  an die M *  
schäftsstelle der „Presse". _____ __

Klosterstraße 6, zu vermieten.
N  8 r » 9 n „ .  Parkstraße 1S.

W-Hknugskrslllhk

Ehepaar ohne Kinder sucht von sofort 
oder 1. 8. eine

Z -4-Z im m er-W ohriu tts . 
Angebote lmter t , .  Ä9K1 an bftr 

Geschäftsstelle der „Presse".
Zum 1. 4. 19 bequme

3—H-Zimmer-WolittUttg 
in Thorn oder Umgebung zu mieten s«ŝ . 
mit Gartest bevorzugt.

Augebote erbeten unter-Zss. 29W  an 
die GeschäfLsstelle der „Presse".

Eine alleinstehende Kriegerfrau sucht ein 
einfaches, möbl. Z im m e r,n . Kochassst 

Angebote unter IL7. 2923 an die G«. 
schäftsstelle der „Presse".____________

Einfach möbliertes Z im m er 
mit Kochgelegenheit von gleich gesucht.

Angebote nnter H.. 2 9 2 6  an dleG«* 
schäftsstelle der „Presse"._____________

. Ammer
mit etwas Kochgelegenheit von jungem 
Ehepaar mit 5Und gesucht.

Angebote unter LT- 2958 an die Ge* 
schäfsstelle der „Presse".________ _

Suche f. m. und Frmr einen 7jäh. Knaben

Bei telephon: Alunesdnngen bitte nur 
4 6 3  anzurufen. - /
M jbeLm  Lsnkkr. RoßfchlächierestThvrn auf 3 - 4  Machen. Gest. Angab mit 

Eulmer Chaussee 28. 1 PreiSMS.erb.LgMff,er,Thorn,B^^

B n r s c h e n - S t u b e «
zunl Unterstellen von Möbeln AN VW« 
mieten. Näheres bei

Schrmedebergstr.^1,


